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Keueſte Tagesnachrichten

Die Alliierten haben beſchloſen, eine Liſte von
Pigen ren Probeverfahren vor dem

geichsgericht zu überſenden.

General Judenitſch iſt in Riga auf Veranlaſſung der
glſſchen Miſſion vor haftet worden.
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x Vilſon hat die Eiſenbahnbill unter
jeichnet.

Heute vormittag hält die ungariſche Natisnal-verfammlung eine Sitzung ab, in der der Reichs ver
weſer gewährt werden ſoll.

—oòèrßggF

x Der Kaſſationsgerichtshof von Brabant verurteilte vier
Nitglieder des Rates von Flandern, welche der
Delegation angehört hatten, die ſich ſeinerzeit nach Verlin ke-
geben hatte, in contumaciam zum Tode.

Framsſſcer Chenbohnerſrein
Paris, 29. Februar.

Miniſterpräſident Millerand hat t vormittag
Preſſeyertretern erklärt, daß auf den Linien der Eiſenbahngeſell
ſchaſt P. L. M. ſich mit Ausnahme von Lyon eine Entſpannung
bemerkbar macpe. Auf der Nordbahn ſei die Lage eine normale,
mit Ausnahme einer gewiſſen Streikwelle, die ſich in Amiens
jeige. Von den Südlinien ſei nichts beſonderes zu melden mit
usnahme von Bordeaux, wo ſich eine Ausſtandsbewegung

Jeige. Auf den Orleans- und Staatshahnlinmen hätte der Fern-
ſenſt ſichergeſtellt werden können. Im allgemeinen könne man

ſagen, daß 24 Stunden nach der Ausſtandéerklärung unr
ine teilweiſe Einſtellung des Betriebes zu verzeichnen iſt.
er Miniſterpräſident machte ferner darauf aufmerkſam daß der
genwärtige Eiſenbahnerſtreik nichts mit wirtſchaftlichen Förde
ingen zu tun habe, die erſt nach dem ausgebrochenen Konflikt
ſtellt worden ſeien. Der Streik habe auch nichts mit der
rage zu tun, ob ein neues Verwaltungsſyſtem der Eiſenbahnen

die Erſcheinung treten ſolle. Freiwillige Helfer hätten ſich
Regierung in großer Zahl zur Verſügung geſtellt. Millerand

rtlärte zum Schluß noch auf eine Anfrage, daß tatſächlich
inige Haftbefehle ergangen ſeien.

Infolge des Eiſenbahnerſtreiks ſind eine Anzahl Vor
ichtsmaßregeln getroffen worden. Am 1. März werden

m großen und ganzen alle Einſchränkungen aus der Kriegszeit
eder proviſoriſch in Kraft treten. So wird Kohle nur den-
nigen bewilligt werden, die keine andere Heizungsmöglichkeit
aben. Die Cafés, Reſtaurants und Hotels müſſen um 10 Uhr
hließen, die Theater, Konzerthallen und kinematographiſchen
jeater um 11 Uhr.

h

46 „Probeverfahren“
Paris, 29. Februar.

Das Reuterſche Bureau meldet: Die Allierten haben
geſtimmt, daß einem deutſchen Gerichtshof geſtattet wird,
ue Auzabhl ansgewählter Kriegsverbrecher alsrobefälle abzu urteilen. Es wurde becſchloſſen,
eutichland eine Liſte von 46 Namen zu übermitteln.
denn die Probeverfahren in gehöriger Weiſe durchgeführt
rden, ſo wird die Liſte der 800 Kriegsverbrecher mög-
verweiſe draſtiſch vermindert werden.

Deutſchlands Kbhängigkeit
Paris, 29. Februar.

Die Botſchafter konferenz beſchloß geſtern, den
utſchen Schiffen das Aulaunfen der türkiſchenäfenzunuterſagen. Sie ernaunte ſerner den Präſi
iten der Kommiſfſion, die das deutſche rollendeaterial zu verteilen hat. Schließlich wurde der 1. März
s Tag des Amtsantritts der internationalen Donau

mmiſſion beſtimmt.
Der Rat des Völkerbundes wird am 12. März zuſammen

en, um die nach Rußland zu entſeundende Unter
vungs kommiſſion zu beſtimmen.

Kuflöſung der Marinebrigade
Berlin, 29. Februar.

Die beiden Marinebrigaden Ehrhard und Löwen
d. die während des letzten Krieges meiſt da Verwendun
den wo die Lage beſonders ernſt war, und die ſich militäri
s auf das beſte bewahrt haben, werden infolge der Durch
tung des Friedensvertrages auf Anordnung des Reichéswehr-
ters am 10. März auf gelöſt. Ein verrächtlicher Teil der
iere, Chargierten und Mannſchaften wird in die Marine
der eingegliedert

Gegen das Loch im Weſten
Neuer deutſcher Proteſt

Berlin, 29. Februar.
Wie bekannt, ſind die ſeit Frübjahr 1919 fortgeſetzt erhobenen
den Beſchwerden wegen Schließung des Lochs im
men bisher vergeblich geweſen. Auch unſere An-

vie unter Zuziehung der beiderſeitigen Wirtſchaftskreiſe über
Regelung der Ein und Ausfuhrfragen zu verhandeln, haben
m Eriolg gehabt. Zwar hat die franzöſiſche Regierung uns
genuar d. Js. die Ueberſendung einer Liſte von Waren in

t geſtellt, deren freie Einfuhr nach Deutſchland ſie wünſchte.
verzögert jetzt jedoch unter dem Vorwand notwendiger Er
ung von Vorfragen die Uebergabe der Liſte
e deutſche Friedensdelegation bat daber nunmehr an die

wiheit der alliierten und aſſoziierten Regierungen nochmals
rinaliche Note gerichſet, in der die Zexrüttung, der Deutſch

ein unnötiges Abſtrömen der Zahlungsmittel entgegen
m wird, tlargelegt und die Bitte ausgeſprochen wird. die
gungen Truppenbeſeblesbaber über die Aufhebung

und Ausfubrbeſtimmungen außer Kraft an ſetzen.

Montag, 1. März Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
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Die belgiſche Frage im Erzbergerprozeß
(Von unſerem hlk.-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 1. Märg.
Eingeleitet wird der heutige Verhandlungstag mit den Ev

örterungen der angeblichen
Denunziationen in der belgiſchen Frage.

Staatsminiſter a. D. Helfferich macht dazu ſehr tempera-
mentvolle Ausführungen: „Der Vorwurf der Denungziation und
zwar der „ge meinen Denunziation“, den ich in meiner
Broſchüre erhoben habe, bezieht ſich auf den Vorſtoß, den Erz-
berger in einem Artikel der „D. Allg. Ztg.“ am 28. Juli 109109
gegen mich in Bezug auf die belgiſche Frage unternommen hat.
Er greift mich in meiner Stellung zur belgiſchen Frage an und
ſagt darin:

„Wenn das Deutſche Reich und das deutſche Volk an dem
Rand des Aby rundes ſtehen, hat Helfferich ein großes Maß
von Schuld daran. Unter ſeiner Aegide ſind die Pläne ge
fördert worden, die auf eine Ausbeutung Belgiens
abzielten. Unter ſeiner Aegide ſind die ſchwerinduſtriellen Ab
ſichten auf Belgien organiſiert worden.“

Jeder Menſch wußte, daß der Punkt Belgien in der Frage
der Auslieferung eine ganz beſondere Rolle ſpielt,
Deswegen möchte ich in dieſem Angriff eine Droh ung mit
der Auslieferungsliſte ſehen, eine Denungziation an
die Entente. Erzberger hat das ſubjektive Bewußtſein, daß er
mich in die Geſahr der Auslieferung brachte. Der Veweis dafür
iſt ſeine Rede, die er am 29. Juli, alſo ſechs Tage ſpäter in der
Nationalverſammlung gehalten hat. Dort hatte er ausgeführt:
„Je ſchärfer die Angriffe der Rechten, deſto ſchärfer die Abwehr
der Regierung. Damit haben ſie aber keinen Grund zur Klage,
wenn bekannte Perſönlichkeiten des deutſchen Volkes in eine un
angenehme Situation kommen, auf die Auslieferungsliſte geſetzt
werden. Es könnte einzelnen Perſonen das Mißgeſchick zuſtoßen,
daß ſie durch die Veröffentlichung der deutſchen Akten auf die
Auslieferungsliſte geſetzt werden.

Jch habe die Denunziation eine „ge meine Denun-
ziation“ genannt, weil ſie einer niedrigen Geſinnung ent-
ſprungen war, denn Erzberger iſt der Haupkver-
antwortliche dafür, daß die ſogenannten Schmach-
paragraphen in den Vertrag von Verſailles hineingekommen ſind.
Denn er hat in den Julitagen 1919 ſich für die vorbehalt-
loſe Annahme des Friedensvertrages ein'efetzt
mit der Begründung, daß in dieſem Falle die Entente auf die
Schmachparagraphen verzichten würde.

Vorſ. (unterbrechend): Das geht zu weit, das iſt wieder ein
neues Thema,

Helfferich: h möchte dann beſonders noch eins ausführen:
Im Friedensausſchuß der Nationalverſammlung hat damals nicht
Graf Brockdorff-Rantzau das Referat erſtattet, ſondern Erzberger,
und er hat nicht den Bericht Brockdorff-Rantzau verleſen, fondern
ihn nur nach dem Gedächtnis wiedergegeben. Und über das Ge
dächtnis Erzbergers haben wir ja unſere Erfahrungen. Erz-
berger hat erklärt, daß er es uert, den Bericht Brockdorff-
Rantzau nicht verleſen zu können, aber dieſer Bericht ſei nicht
aufzufinden. Graf Brockdorff-Rantzau ſaß aber während der
Sitzung des Friedensausſchuſſes wenige Schritte entfernt in einem
Zimmer und iſt an dieſem Tage überhaup nicht nach dem
Bericht gefragt worden.

Vorſ.: Das iſt wieder ein neues Thema
Helfferich: Jch glaube nicht, daß der Nebenkläger die Richtig

keit dieſer Angaben beſtreiten wird,
Erzberger (dazwiſchenfahrend): Natürlich iſt alles falſch!
Helfferich: Für mich iſt dieſe Denunziation

der Gipfelpunkt der Niedrigkeit der Geſinnung,
35 glaube nicht, daß dieſer Gipfelpunkt noch überboten werden

nun

Erzberger wird hierauf als Zeuge vernommen und erklärt:
Alle Behauptungen des Angeklagten auf dieſem Gebiete kann ich
unter meinem Eide als falſch bezeichnen. Vorweg ſei genom
men, daß die parlamentariſche Verantwortung für die belgiſche
Frage immer das Reichsamt des Jnnern übernommen
hat, deſſen Leiter Dr. Helfferich geweſen iſt. Jm übrigen wußten
unſere Gegner über die belgiſche Frage ſehr genauen Beſcheid,
denn bei dem übereilten Rückzug aus Belgien ſind alle Akten der
belgiſchen Frage durch die Nachläſſigkeit eines Beamten nicht
rechtzeitig abtransportiert worden und in die Hände der Belgier
gefallen. Den Vorwurf der Denunzigation weiſe
ich mit großer Entſchiedenheit als Beleidigung
zurück Erzberger verlieſt hierauf eine Stelle aus dem ſteno-
graphiſchen Protokoll der Sitzung der Nationalverſammlung vom
29. Juli 1919, um zu beweiſen, daß die Aeußerung: „Dürfen ſich
nicht beklagen, wenn gewiſſe Perſönlichkeiten das Mißgeſchick
paſſieren ſollte, auf die Auslieferungsliſte geſetzt zu werden“,
nicht eine Aeußerung von ihm, ſondern von dem Abg. Rießer
war, die er, Erzberger, in ſeiner Rede nur zitiert habe. Der
GEedankengang ſeiner Rede ſei geweſen, daß die Rechte ihre An
griffe in der belgiſchen Frage einſtellen ſollte. Die Regie
rung habe es bisher abgelehnat, Akten zu veröffent-
lich en, bevor der Friedensvertrag abgeſchloſſen ſei. Aber wenn
die Rechte mit ihren Angriffen fortfahre, werde die Regierung
ſchließlich doch gezwungen ſein, Akten zu veröffentlichen, und dieſe
Veröffentlichungen würden allerdings verſchiedene Perſönlich
keiten in die Gefahr bringen, auf die Auslieferungsliſte geſetzt
zu werden. Das wollte ich nicht.

Vorſ.: An eine Nennung des Namens des Angeklagten in
dieſem Zuſammenhang haben Sie alſo nicht gedacht?

Erzberger: Nein. Wenn ich Namen genannt hätte, die im
Zuſammenhang mit der belgiſchen Frage ſtehen, ſo hätten es doch
nur Perſönlichkeiten ſein können, die an der belgiſchen Verwal
tung beteiligt geweſen find. Aus dieſer Namensliſte hätte bei
ihrer Veröffentlichung die Entente entnehmen können, um wel
Groß induſtriellen es ſich dabei handelte. Lediglich dieſe
Remen wären zutage gehommen

Oberſtaatsanwalt von Krauſe; An der Verwaltung Belgiens
war ja auch Herr Helfferich beteiligt. Der Zuſammenhang hätte

ſich dann doch ergeben. ßErzberger: Daß Helfferich als Staatsſekretär des Jnnern
die belgiſche Frage bearbeitet hat, war ja weltbekannt, aber er
hatte ja nicht mit Einzelheiten zu tun,

Dr. Alsberg: Auf den Namen Ergberger war doch aber ſechs
Tage vorher in der „Kreuzgeitung“ zweimal hingewieſen worden.

Erzberger; Mit Recht!
Helfferich (auffahrend und ſehr erregt): Das iſt

nicht wahr! Jch muß dieſe Aeußerung als eine gemeine
Den u n ation bezeichnen.

Der Vorſ. rügt dieſen Ausdruck.
Erzberger; Jch bitte den Herrn Vorſitzenden, mich gegen der

artige Veleidigungen zu ſchützen.
Vorſ.: Das habe ich eben getan. Fch habe den Aus

druck gerügt. Die Herren ſind heute ſehr nervös und ich möchte
bitten, ſich zu mäßigen.

Helfferich behanptet, der ſtenographiſche Bericht, auf den
ſich auch Erzbergers Ausſage ſtühe, ſei abgeändert worden. Er
enthält urſprünglich nicht dieſen Wortlaut Als der Nebenkläger
dies beſtreilet, ſagt Helfferich, daß die Gefahr einer Auslieferung
von ihm heraufbeſchworen worden iſt

Erzberger: Das beſtreite ich, denn ich habe keinerlei Namen
nannt.we Helfferich: Die belgiſche Regierung hat üher meine Tätigkeit

anders geurteilt.
Erzberger: Nein, das Gegenteil iſt der Fall. Jch habe

das in den Verhandlungen mit der belgiſchen Regierung feſt
geſtellt. Von der belgiſchen Regierung wurden Sie als der Haupt
urheber angenommen.

Der nächſte Zeuge iſt Geheimrat Rießer. Sr be-
kundet u, a Jn jener ede, die hier in Frage ſteht, habe ich
den Paſſus, ſo wie er mir in den Mund gelegt wi e ge
braucht. Meines Erachtens mußte Herr e bewußt
ſein, daß die ſcharfen Angriffe, die er guf Geheimrat Hugenberg
auf Helfferich, auf General Ludendorff und andere in ſeiner
Rede vom 25. Juli richtete, die Entente zu einem Auslieferungs-
begehren bezüglich der Angegriffenen veranlaſſen konnte.

Der Abgeordnete Hugenberg hat gleich darauf erklärt,
er faſſ die Mitteilung Erzbergers als eine Denunzigtion
an die Entente auf. Die heftigen Angriffe vom 25. Juli
konnten keinen Zweifel dariher aufkommen laſſen, daß die
Wirkung die war, die er, der Zeuge, geſchildert habe.

Geheimrat von Gordon verlieſt dann eine Stelle aus dem
Parlamentshbericht, daß Dr. Rieffer Bedenken gegen
den Stagatsgerichts hof gehabt und die r aus
oeſprochen habe, daß dann Perſönlichkeiten auf die Auslieferungs-
liſte geſetzt werden könnten. An dieſe Möglichkeit hahe Erzherger
wohl gedacht.

Geheimrat Rieffer: Jch habe an den Staatsgerichtehof g.
dacht, aher in keiner Weiſe das geſagt, was Herr Ergzſberger

uptet.ba We Alsberg: Nachdem Erzberger es ſo dargeſtellt hat, als ob

es eine Aeußerung von ihm geweſen ſei er nicht noch eine
Aeußerung getan, daß auch er eventuell bereit ſei, Perſönlich
keiten auf die Auslieferungsliſteq zu ſetzen.

Geheimrat von Gordon: Wir können dieſes Thema nun
wohl abhbrechen und auf die hierzu geladenen Zeugen vergzichten,denn das ſind alles Ausführungen, aber nicht Zetſachen, die für

das Gericht von Wichtigkeit ſind.
Dr. Alsberg: Aber es kommt doch auf den Ton an, der Ton

macht die Muſik. Haben Sie die Worte des Herren Ergzbecger
als Drohung aufgefaßt

Geheimrat Rieffer: Jch weiß nicht, ob eine andeere Auffaſſung möglich iſt. Jch habe es natürlich als Drohung r fatt
Vorſ.: Jch weiß auch nicht, wie man es anderes auffoſſen

könnte.
Erzberger: Herr Rieffer hat nicht nux Bedenken in bezug

auf den Gerichtshof geäußert, ſondern auch bezüglich der Aus
licſerungsliſte.

Ger Zeuge Rieffer widerſpricht dieſer Auffaſſung.
Erxzberger bleibt bei ſeiner Darſtellung
Vorſ.: Jch komme mir vor wie in der Sexta, wo der Herr

Lehrer immer einige Stücke vorlieſt und erläutert. Wir werden
doch ſchließlich von en Dingen auch etwas verſtHen. Damit iſt
der Fall Den unzigation“ erledigt und es wird an die weitere
Beweisgufnahme zum Fall Janke herangegangen,

Als Zeuge wird zunächſt
Geheimrat Grunow vernommen, der ſeinerzeit den Abg,

Erzberger als Zeugen in der Vorunterſuchung r Janke Vater
und Sohn vernommen hat. Der Zeuge erklärt, mit demdamaligen Zeugen Exzberger alle Einzelheiten durchgegangen ſei

und daß er ihn auch mit der ganzen Sachlage bekannt
hat. Geheimrat Grunow erinnert ſich nicht, daß damals Erg
berger ſeine Verweigerung der Ausſage damit begründet habe, daß er z eventuell der Verlehung des Urheber
rechts ſchuldig machen könnte. Geheimrat Grunow weiſt ouf Be
fragen darauf hin, daß er ſicherlich den Zeugen Erzberger auf die
Tatſache des Aktendiebſtahls hingewieſen und mit ihm die Einzel
heiten des Diebſtahls beſprochen habe.

Es folgt nunmehr die Vernehmung des
Rechtsannwalte Bertram, der in ſeinen Ausſagen erklärt,

daß er ſeinerzeit mit dem Abg. Erzbecger über den Fall Jankeeſprochen n auch mit ihm die Frage einer Verlehung des Ur
ßeberreches erörtert habe. Der Zeuge führt gaus, daß er an

einem Sonntag vormittag mit dem jetzigen Nebenkläger zu
ſammengetroffen war und das Geſpräch von ſich aus auf

all Jonke geführt habe. Die Frage, ob eine Verleßung des
rheberrechte in Betracht käme, habe der damalige Abg. S

berger angeſchnitten. Er habe ihm erkläct daß dige
punkt nicht von der Hand zu weiſen ſei.



Vorſ.: Nun wollen wir uns mit den noch aus ſtehenden
politiſchen Fragen beſchäftigen, ich möchte die Herren
aber bitten, ſich möglichſt kurz zu faſſen.

Helfferich: Zunär“ſt möchte ich eine MitteilunOberſt Bauer, der heute als Zeuge eieden war, und
leider wegen ſeiner Erkrankung nicht vor Gericht erſcheinen
kann, hat mir erklärt, daß die Unterredung zwiſchen ihm, dem
Abg. Erzberger und dem Abg. Dr. Streſemann tatſächlich
am Vormittag des 7. Juli im Büro des Herrn
Erzberger ſtattgefunden und ſich genau ſo
abgewickelt habe, wie Dr. Streſemann es bei
ſeiner Vernehmung bekundet hat.

Nunmehr wird Reichspoſtminiſter Giesberts vernommen.
Auf die Frage des

Geheimrat von Gordon: Ob er ſich auf eine Beſprechung im
Jamuar 1916 erinnere, in der es ſich um die Steuervorlagen
gehandelt habe, antwortete der Zeuge, daß er ſich nicht mehr
daran erinnere.

Vorſ.: Ich will nun eine poſitive Frage ſtellen: Iſt in jener
Sitzung der Abg. Erzberger gekommen und hat erklärt, er komme
jetzt von der Unterredung mit dem Reichskanzler und dieſer
habe ihm erklärt, er lege auf die Durchführung der Steuervor-
lagen keinen Wert mehr?

Zeuge Giesberts: Jch kann mich nicht daran erinnern, ob
eine ſolche Aeußerung in meinem Beiſein gefallen iſt. Sie wäre
mir ſonſt erinnerlich. Mit dem Zeugen Giesberts wird nunmehr
die Julireſolution beſprochen.

Geheimrat von Gordon: Der als Zeuge vernommene Abge-
ordnete Spahn hat es ſo dargeſtellt, als ob der Herr Nebenkläger
die Frage durch ſeinen Vortrag vom 6. Juli angeſchnitten hat.

Die Verhandlung dauert an.

Die Friedensmöglichkeiten
im Frühjahr 1917

Der ehemalige Reichskanzler v. Bethmann Hollweg ver
öffentlicht in der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ einen Veitrag
zu den Erörterungen über die Friedensmöglichkeiten im Frühjahr
1917, dem wir folgendes entnehmen:

Jm Mai 1917 kamen uns von franzöſiſcher und belgiſcher
Seite Andeutungen zu, welche die Geneigtheit zu vertrauli-cher
Erörterung von Friedensmöglichkeiten erkennen ließen. Penn
auch die von uns bereitwillig aufgenommenen Anregungen zu-
nächſt zu keinen greifbaren Ereigniſſen führten, ſo ſind doch die
Fäden beiderſeits bis in den Herbſt 1917 hinein fortgeſponnen
worden. Ob die Entente ernſthaft verhandlungswillig war, wird
ſich noch ergeben, wenn ſie ſich ſelbſt authentiſch geäußert haben
wird. Jm Frühjahr und Frühſommer 1017 ſelbſt rechtfertigten
die tatſächlichen Verhältniſſe eine relativ günſtige
Auffaſſung.Nach einer Ueberſicht über die Geſamtlage kommt Bethmann
Hollweg zu folgenden Schlußfolgerungen: Die Situation befand
ſich in einem Zuſtand der Schwebe. Jn Uebereinſtimmung mit
dem Wiener Kabinett beurteile ich ſie dahin, daß die Entente,
weit entfernt, zum Friedensſchluß genötigt zu ſein, immerhin
erwog, ob nicht einem in der Ferne ſtehenden und nicht mehr
abſolut ſicheren Endſieg ein baldiger Verſtändigungsfriede vor
zuziehen ſei, vorausgeſetzt, daß ſich eine annehmbare Verhand-
lungsbaſis finden laſſe.
mühte ſich, wie mir ſchien, die Entente im Frühſommer 1917.

Bethmann Hollweg betont dann, daß er in der Geſamt-
ſituation nicht nur die Möglichkeit, zu Verhandlungen zu kommen,
ſah, ſondern auch den Zwang, dieſe Möglichkeit entſchloſſen aus
zunützen, und fährt fort: Friedensbedingungen mußten ſich
in Grenzen halten, deren Annahme vernünftigerweiſe von der
Entente erwartet werden durfte. Klarer Verzicht in der
belgiſchen Frage war ſelbſtverſtändlich unerläßliche
Vorbedingung. Ebenſo zweifellos war mir, daß abſolute
Jntranſigenz bezüglich der franzöſiſchen Teile ElſaßLothringens
jede Verhandlungsmöglichkeit von vornherein ausſchließen würde.
Wie ich mich ſchon ein Jahr früher vergewiſſert hatte, war der
Kaiſer grundſätzlich bereit, dieſen Weg zu betreten, wenn er zum
Frieden zu führen verſprach.

Die Konſequenzen aus meiner Einſchätzung der Lage habe
ich bei einer Unterredung gezogen, die ich am 26. Juni mit
dem päpſtlichen Nuntius Monſignore Pacelli hatte.

Beſonders intereſſant in dieſem Zuſammenhang iſt die
Aeußerung Bethmann Hollwegs über den Standpunkt, den
der Kaiſer in dieſer Frage 2einnahm. Er ſagt:
Der äußere Hergang war folgender: Mit dem Auftrag, S. M.
dem Kaiſer im Großen Hauplſquartier einen Brief des Papſtes
zu überbringen, ſuchte mich Monſignore Pacelli am 26. Juni in
Berlin auf.Anknüpfend an den Jnhalt dieſes Briefzs, den mich der
Nuntius in Abſchrift leſen ließ, unterſtrich ich beim Kaiſer die
durch unſer Friedensangebot vom 12. Dezember vor aller Welt
bekundete Friedensbereitſchaft Deutſchlands, die ſich jedoch an
dem ſtarren Kriegswillen der Entente gebrochen habe. Der
Nuntius hob nichtsdeſtoweniger hervor, daß es immerhin von
größtem Nutzen ſein würde, wenn der Papſt über die deutſche Auf
faſſung der Kriegs und Friedensprobleme unter der Zuſicherung

machen:

Halleſches Kunſtleben
Schatebeck Quartett. Die vierte Kammermuſitk des

Schachtebeck-Quartetts, die am Sonnabend im „Thaliaſaal“ ſtatt
fand, gewann für uns Hallenſer eine erhöhte Wurde
doch zum erſten Male hier das Werk eines jungen einheimiſchen
Tondichters geſpielt, das eben erſt in Gera aus der Taufe ge
hoben war. Hans Stebers Quintett in A-dur für Klarinette,
zwei Violinen, Viola und Violoncello iſt für Hörer und Beurteiler
eine freudige Ueberraſchung. Keine am Schreibtiſch ergrübelte
Arbeit, ſondern wohlklingende, gefühlswarm quellende Muſik mit
erfriſchendem romantiſchen Einſchlag. Der deutſche Wald mit
feinem Wipfelrauſchen und ſeinen geheimnisvollen Melodien hat
es dem Komponiſten angetan. t
letzten Takte bezeugt es, daß nicht gedankenblaſſe „höhere
Jntentionen“, ſondern eigene Herzenserlebniſſe ausgeſprochen
werden. Zartes von der Waldeinſamkeit gewecktes Drängen und
Sehnen, Frühlingswonnen und Freude an der Natur das ſind
die ſtarken Wurzeln, aus denen dieſem Quintett Kraft und
Gehalt zuſtrömen. Und deſſen iſt ſich auch der Tondichter bewußt
geweſen. „Lenzes Gebot, die ſüße Not, die legt' es ihm in die
Bruſt: nun ſang er, wie er mußt'.“ Erfreulicherweiſe brauche ich
die ſchönen Worte Hans Sachſens nicht hier abzubrechen, ſondern
darf fortfahren: „und wie er mußt', ſo konnt' er's“. Denn die
ſelige Naturſchwärmerei hat Hans Stieber keineswegs zu regel-
loſem fantaſtiſchen Schafſen verleitet, ſondern in ſtrenger Form
entwickelt er die vier von reichem und geſchmeidigem jatztechni
ſchen Können zeugenden Teile ſeines Quintetts, die mehrfach
gedanklich untereinander verknüpft ſind. Nirgends geht ihm der
ruhige Atem gediegener melodiſcher Erfindung aus; erſt recht
nicht in dem ſchönen langſamen Satz, der die Krone des Ganzen
bildet. Die zahlreichen Hörer verſtanden ſofort, was ihnen der
Tondichter in ſeinem Werk zu ſagen hatte und ſtimmten ihm
freudig mit anhaltendem Beifall zu. Zu dieſer guten Aufnahme
trug nicht wenig die rn i, die Heinrich Schachte-
beck, Albert Patzak, Alfred Witter und Albert
a im Verein mit dem Klarinettiſten L. Schreinecke
dem Huintett gewidmet hatten. Das Zuſammenſpiel war vor
trefflich, und die Farben des Ausdrucks waren ſo fein und weich

ewählt, daß keiner der klanglichen Reize verloren ging. EbenſoTer und wirkungsvoll wurde der Aufbau des Quartetts in Gedur

von Mo vermittelt, das den Abend einleitete. Zwiſchen den
beiden ſang Hläre HanſanSchult

z

Dieſe Vorausſetzung feſtzuſtellen, be

Jeder Satz vom erſten bis zum

vollſter Diskrekton ſo genau ortentiert werde, daß er tm pyycho
logiſchen Moment eine ſichere Baſis für friedenförderndes Wirken
habe. Auf meine Zuſtimmung zu dieſem Gedanken legte mir der
Nuntius eine Reihe beſtimmt gefaßter Fragen über unſere
Kriegsziele und Friedensbedingungen vor. Aus der Art der
Frageſtellung gewann ich den ſpäter beſtätigten Eindruck, daß es
ſich um etwas anderes als um eine unverbindliche Konverſation
über Friedensmöglichkeiten handele, der Nuntius ſich vielmehr
eines genau formulierten Auftrages entledigte.

Jn Verbindung mit jener Auffaſſung von der Geſamtlage,
welche ihm Verhandlungsmöglichkeiten nicht ausgeſchloſſen er
ſcheinen ließ, überzeugte ſich der ehemalige Kanzler, daß er durch
möglichſt beſtimmte Antworten auf die geſtellten Fragen die
Grundlage für Verhandlungen über einen Frieden ſchaffen könne,
auf den das durch den UBootkrieg zwar nicht auf die Knie ge-
zwungene, aber doch bedrohte England mit ſeinen Bundesgenoſſen
eingehen würde.

Unter dieſem Geſichtspunkt, fährt der Kartzler fort, habe ich
die einzelnen Fragen des Nuntius dahin brantwortet, daß wir
ſe Küſtungsbeſchränkungen im Falle der All-
eitigkeit durchaus bereit ſeien und daß wir in

gleicher Weiſe grundſätzlich Schiedsgerichten zu
ſtimmten, die beſtimmt ſeien, internationalen Konflikten vor-
zubeugen. Auf die Frage über unſere Ziele Belgiens erwiderte
ich, daß wir ſeine volle Unabhängigkeit wiederherſtellen würden.
Auf die Frage endlich, welches die Pläne Deutſchlands mit Bezug
auf ElſaßLothringen ſeien, und ob die deutſche Regierung zu
Gebietsabtretungen an Frankreich bereit ſei, erwiderte ich, daß
falls Frankreich verſtändigungsbereit ſei, hieran der Frieden nicht
ſcheitern werde. Unter der Form gewiſſer gegenſeitiger
Grenzberichtigungen wer die ſich ein Weg der Einigung
finden laſſen. Ueber die Ausſichten, auf dieſer Grundlage zu
poſitiven Ergebniſſen zu kommen, ſagt Bethmann: Jch hatte da-
mals den beſtimmten und ſpäter beſtätigten Eindruck, daß der
Nuntius meine Erklärungen als geeignet anſah, den Frieden
weſentlich zu er Am 29. Januar wurde der Nuntius von
S. M. dem Kaiſer empfangen. Auf eingehende Vorſtellungen,
die der Nuntius im Auftrage des Papſtes wegen der belgiſchen
Deportationen erhob, ſagte der Kaiſer zu, ſein möglichſtes zu tun
und begrüßte darauf nachdrucksvoll und warm jede Anregung
des Papſtes, die uns dem Frieden näher bringen könne. Dies,
ſo ſchließt Bethmann, war der Verlauf, den die Sendung des
Papſtes genommen hat. Wenige Tage darauf wurde ich zum
Rücktritt gezwungen.

Erzberger und die Koalition
Ueber den bereits bekannten Standpunkt der Mehrheits-

parteien, die Beſchlußfaſſung über den Fall Erzberger erſt dann
zu veröffentlichen, wenn die tatſächlichen Feſtſtellungen des
Urteils im Prozeß gegen Helfferich vorliegen, wird vom Wolffſchen
Büro folgende Mitteilung verbreitet:

„Die Vorſtände der Zentrumspartei des Reichesund der Zentrumsfraktion der Deutſchen Nationalverſammlung
haben gelegentlich ihrer Tagung vom 28. Februar die Angelegen-
beit des Reichsfinanzminiſters Erzberger, erörtert. Die end-
gültige Stellungnahme wurde, wie von beteiligter Seite mit-
geteilt wird, in Uebereinſtimmung mit dem Beſchluſſe des Reichs-
parteitages vom 22. Jannar d. J. vorbehalten, bis die tatſächlichen
Feſtſtellungen des Urteils in der ſchwetzenden Strafſache gegen
Helfferich und die Ergebniſſe des Verfahrens von der Steuer-
behörde gegen Erzberger vorliegen werden. Berichte der Preſſe
können als ger ügende Grundlage für eine endgültige Stellung-
nahme nicht dienen.

Dieſer Standpunkt wurde in einer Beſprechung des Aus-
ſchuſſes der Mehrheitsparteien am 29. Februar d. J. als richtig
anerkannt

Dieſe Erklärung wird wenig nützen, da Erzberger ſchon jetzt
erledigt iſt.

Der Ueberſchichtenertrag im Bergbau
Berlin, 22. Februar.

Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, ſtellt ſich das Ergebnis
der erſten Woche der Ueberſchichten im Bergbau ſo, daß mit einer
jährlichen Mehrförderung von 12 bis 15 Millionen Tonnen zu
rechnen iſt, während der Reichskanzler bei den Eſſener Verhand-
lungen eine Mehrförderung von 45 Millionen Tonnen als not-
wendig bezeichnet hatte.

Die deutſche Gegenliſte
Der Außenminiſter Müller hat einem Mitarbeiter des

„Tag“ gegenüber auf die Frage, welche Gründe für die Ver
zögerung der Veröffentlichung einer deutſchen Gegenliſte über
die Ententekriegsverbrecher vorliegen, geantwortet, er könne
überhaupt keine näheren Mitteilungen machen, da die Liſte noch
nicht abgeſchloſſen ſei. Es werde an ihr noch gearbeitet. Wann
man mit ihr werde herauskommen können, ſtehe noch nicht feſt.
Mit der Veröffentlichung werde die Regierung ſo lange
warten, bis die Verhältniſſe ſie erfordern.Aus taktiſchen Gründen hält der Miniſter den augenblick-
lichen Zeitpunkt zur Veröffentlichung der Liſte für
denkbar unge eignetHerr Müller wird für dieſe „taktiſchen Gründe“ in der
breiteſten Oeffentlichkeit nur ſehr wenig Verſtändnis finden, jo

he ß das „Veilchen“ und „Warnung“ von Mozart. Daß ſie auch
das „Wiegenlied“ unter Mozarts Namen ſegeln ließ, war ver-
wunderlich. Vor etwa fünfundzwanzig Jahren hat Friedländer
bereits nachgewieſen, daß es von Gotter gedichtet und von Flies
in Muſik geſetzt worden iſt. Noch weit beſſer als in die Geſänge
Mozarts ſchickte ſich die gefeierte Künſtlerin in die fünf Lieder
mit Quartettbegleitung ron Hans Lißmann. Dieſen wertvollen,
die Klangmögli-chkeiten der Streichinſtrumente ſehr geſchickt ver
wendenden Liedern war ſie eine ſehr liebenswürdige, von ſchalk-
hafter Anmut erfüllte Ausdeuterin, die lebhafteſten Beifall ein

heimſte. Dr. W. Kaiſer.Duci von Kerekjarto. Es iſt bein Zweifel, daß ſich der
junge ungariſche Geiger Duci von Kerekjarto in Halle
einer faſt beiſpielloſen Beliebtheit erfreut. Vor wenigen Wochen
faſt unbekannt, hat er jetzt eine Verehrerſ-haar an ſich gefeſſelt,
die nach Tauſenden zählt, und die ſich ſtetig zu vermehren ſcheint.
So war denn auch bei ſeinem dritten Konzert der Thaliaſaal von
einer dicht gedrängten Menge überfüllt, die ſich an begeiſterten
Beifallskundgebungen kaum genug tun konnte. Duci von Kerek
jarto hatte ſein letztes Aufſketen als Abſchiedskongert bezeichnet.
Durch ſeine erleſene Kunſt verſtand er es, ſeinen Freunden den
Abſchied unendlich ſchwer zu machen. Jm erſten Teil des Pro-
gramms bot der große Künſtler die Sonate G-dur von Joh.
Brahms und das Konzert d-moll von G. Ta tini. Beide Werke
geſtaltete er kraft ſeines wunderbaren Ausdrucksvermögens zu
einem künſtleriſchen Erlebnis, wie es den Konzertbeſuchern nur
ſelten begegnet. Offenbar ſtand der jugendliche Meiſter ſelbſt
ganz und gar unter dem Banne dieſer herrlichen Schöpfungen,
denn reſtlos förderte er ſein ſeeliſches Empfinden ans Licht.
Jede Gefühlsregung wurde ſicher und überzeugend in ſchönſten
und edelſten Klang aufgelöſt. Glaubte man eine Wirkung er-
ſchöpft, ſo wurde man im nächſten Augenblick von einer noch
tieferen fortgeriſſen. Auch das „Air“ aus dem Konzert von
Goldmark und das Menuett von Mozart überwältioten durch ihre
von violiniſtiſcher Vollkommenkeit- ſtrahlende Haltung. Dann
begab ſich der Künſtler auf jenes Gebiet, wo allerlei verwegene
Virtuoſenmätzchen die echte Muſik ſiberwuchern. Dieſer Schritt
bereitete natürlich der großen Menge vnendliches Vergnügen und
fand ſeinen Dank in toſenden Beifallsſtürmen. A. B.

Stadttheater. Heute, Montag, abends um 7 Uhr gelangt
„Der Zigeunerbaron“ zur Aufführung. Dienstag „Heimat
Mittwoch „Jlſebill“, das Märlein von dem Fiſcher und ſeiner
Frau. eine dramatiſche Sinfonie von Friedrich Kloſe. Die Be
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ordnen.

man wird anneymen, daß er ſelbſt für die Taktik in der Auß
politik tatſächlich recht wenig Verſtändnis beſitzt. Hoffenttt
wird ihm recht bald im Parlament die Antwort erteilt wer lich

die er verdient! den
Die „Kriegsverbrecher“

Ein neues Ergänzungsgeſetz.
Der Deutſchen Nationalverſammlung iſt der

Geſetzes zur Ergänzung des Geſetzes zur Verfol
gung von Kriegsverbrechen und Kriegsver,gehen mit Zuſtimmung des Reichsrats zur Be chlußfaſſung
vorgelegt worden. Die Vorlage wird heute in der ationalver

in erſter Leſung beraten. Das Geſetz zerfällt in do
rtikel, die folgendermaßen lauten: e

das Verfah i d Geſehür das Verfahren auf Grund des Geſetzes zur Vervon P riegsverbrechen und Kriegsvergehen vom fgauna

zember 1919 (Reichs-Geſetzbl. S. 2125) gelten, ſoweit es ſich um
eine in Ausführung der Artikel 228 bis 230 des Friedensver
trages und der Ziffer 8 des Schlußprotokolls vom 28. Juni 1919
von den alliierten Mächten erhobene Beſchuldigung handelt fol

gende v 5 der Neb de Oeſteht nach der Ueberzeugung des erreichsakein genügender Anlaß zur Erhebung der äftentigen ine

hat er die Akten dem erſten Stafſenat des Reichsgerichts
mit dem Antrag auf Einſtellung des Verfahrens vorzulegen
Beſchließt der Senat die Einſtellung, ſo hat er den Beſchluß mit
Gründen zu verſehen, welche die für ſeine Entſcheidung maß-
gebenden tatſächlichen und rechtlichen Erwägungen erkennen
laſſen; der Beſchluß iſt dem Beſchuldigten bekanntzumachen.
Lehnt der Senat den Antrag ab, ſo hat er die Erhebung der
öffentlichen Klage anzuordnen. Zur beſſeren Auf
klärung der Sache kann der Senat eine Ergänzung der Vorunter-
in oder, falls eine Vorunterſuchung nicht ſtattgefunden hatie Eröffnung einer ſolchen oder einzelne Veweiserhebungen an,

Entwurf eines

S 2. Die ren von s die Verjährung der Strafverfolgung und ein früheres Verfahren ſtehen
einem Verfahren des Geſetzes vom 18. Dezember 1919 nicht ent-
gegen. Jſt der Beſchuldigte in dem früheren Verfahren rechts-
kräftig freigeſprochen worden, ſo verordnet der erſte Strafſengt
auf Antrag des Oberreichsanwalts die Wiederaufnahme des Ver-
fahrens, falls der Beſchuldigte hinreichend verdächtig iſt; das
gleiche gilt, wenn in dem früheren Verfahren auf eine Strafe
erkannt worden iſt, die zu der Schwere der Tat im offenbaren
Mißverhältnis ſteht. Jſt das frühere Verfahren durch einen
nicht anfechtbaren Beſchluß beendet worden, ſo iſt, falls der Be
ſchuldigte hinreichend verdächtig iſt, die Verfolgikng wieder auf
zunehmen. Erſcheint dem Oberreichsanwalt eine Wiederauf-
nahme des Verfahrens oder der Verfolgung nicht geboten, ſo hat
er die Entſcheidung des erſten Strafſenats herbeizuführen; die

Vorſchriften des S 1 gelten entſprechend.
s 8. Für das Verfahren iſt, auch ſoweit es beim Jnkraft

treten des Geſetzes vom 18. Dezember 1919 bereits anhängig
war, das Reichsgericht ausſchließlich zuſtändig;
ſoweit die Unterſuchung gerichtlich anhängig iſt, hat das Gericht
die Sache durch Beſchluß 7 rn n Nsericht zu verweiſen.

rtikel II.Der Reichsminiſter der Juſtigz wird ermächtigt, bis zur Er
ledigung der dem Reichsgericht durch das Geſetz zur Verfolgung
von Kriegsverbrechen und Kriegsvergehen vom 18. Dezember
1919 (Reichs-Geſetzbl. S. 2125) zugewieſenen Unterſuchungen
zum Reichsgericht Hilfsrichter aus der Zahl der Mitglieder der
Oberlandesgerichte und Landgerichte ſowie der Amtsrichter zum
Zwecke der Erledigung der Geſchäfte der Zivilſenate und Straf
ſenate einzuberufen. Die Abordnung eines jeden Hilfsrichters
iſt bis zu dem Zeitvunkt unwiderruflich, in welchem die Wahr
nehmung ſeiner Tätigkeit nicht mehr erforderlich iſt. Jn den
Unterſuchungen, die dem Reichsgericht durch das Geſetz vom
18. eker 1919 zugewieſen ſind, dürfen die Hilfsrichter nicht
mitwirken.

Artikel III.
Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.
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Offiziös wird hierzu geſchrieben: Deutſchland kommt mit
den Abänderunguen, die es durch den Entwurf in ſeinem Juſtiz-
verfahren durchführt, den Forderungen, die die Entente an uns
geſtellt hat, einen großen Schritt entgegen. Sie bedeuten die
einſchneidendſte Sie von allen Grundſätzen, die bisher ausnahmslos in den Strafprozeßordnungen
aller Länder, zumal auch in Deutſchland, als maßgebend aner-
kannt wurden. Es iſt bisher nirgends üblich geweſen, daß, wie
es S 2 des Entwurfs vorſieht, für ein bereits rechtskräftig be
endetes Verfahren eine Wiederaufnahme zugelaſſen wurde.
Ebenſo iſt die Amneſtie, die wegen der Kriegsvergehen bereits
durchgeführt war, durch den Entwurf für unwirkſam erklärt
worden. Damit wird der alte Rechtsſpruch „Ne bis in idem“
ausgeſchaltet. Wir bringen damit ein Opfer, wie es wohl ein
Rechtsſtaat bisher nicht gebracht hat, geleitet von dem Beſtreben,
dadurch einen Zuſtand herbeizuführen, der die Durchfüh
rung des Friedensvertrages auch nach dieſer Richtung
hin ermöglicht.

ſetzung iſt mit wenig Ausnahmen die gleiche wie im Vorjahre.
Jlſebill: Maryla von Falken, Ritterfräulein: Hilde Voß, Fiſcher:
Alfred Erneſti, Wels: Fritz Kerzmann, Kreuzzugeprediger:
Oscar Bolz, ferner ſind beſchäftigt Eliſabeth Schwarz, Katharino
Eichonberg, Henriette Böhmer, Paul Stampa, Georg Weſtern
hagen, Auguſt Roesler, Kurt Schreiber, muſikaliſche g.
Oskar Braun, Jnſzenierung und Spielleitung: Leopold Sachſe.
Da das Werk ohne jede Pauſe durchſpielt, werden die Theater
beſucher höflichſt erſucht, rechtzeitig zum Beginn der Vorſtellung
ihre Plätze einzunehmen, um Störungen zu vermeiden. Im
Jntereſſe des Werkes bleiben die Eingänge zum Zuſchauerraumwährend der Aufführung geſchloſſen. Fuſpal kommende

können für den dadurch bedingien Verluſt ihre
Plätze nicht entſchädigt werden. Donnerstag wird
das Märchen „Königskinder“ gegeben, Freitag „Ver Freiſchüt
Sonnabend „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, Sonn
tag r Volksvorſtellung „Don Carlos“ II. Teil, Sonn
tag abend „Figaros Hochzeit.ß Herma Studeny. Die bekannte Münchener Geigerin
Herma Studeny gibt am Dienstag, den 9. März, abends um
548 Uhr im Saale der „Loge zu den fünf Türmen ein Konzert.Die Künſtlerin, die zu den erſten ihres Faches zählt, hat überall

wahre Triumphe gefeiert und auch in Halle dürfte es ſicher ein
volles Haus geben. Karten bei Reinhold Koch.

Zweite Kammermuſik des Halleſchen Streichquartetts
(Konzertmeiſter Verſteeg, Bohnhardt, Mürau und Weiſe). Zu
einem zweiten Abend findet ſich das Halleſche Streichquartett vom
Städtiſchen Theater Orcheſter am Montag, den 15. im abends
s Uhr in der Loge zu den fünf Türmen“ zuſammen. Zur Auf.
führung kommen wieder drei Streichquartette von Hahdn,
und Beethoven. Karten bei Reinhold Koch.Literariſche Geſellſchaft. Der auf Dienstag den
2. März, angeſehte Vortragsabend ſollte den Mitgliedern die Be
kanntſchaft mit Georg Kaiſer vermitteln. Der Dichter
wegen Erkrankung abſagen müſſen. Statt ſeiner wird ein
anderer aus eigenen Werken leſen: Armin J. WegnerLyriker der Srößlart Er iſt gleich Karl Bröger von wärmiſten
ſozialen Empfin erfüllt. ls Sohn eines preußiſchen
amten iſt er nach erlebnisreicher Schul und Studienzeit zu r
Tichter geworden, deſſen Verſe, von ihm ſelbſt vorgetragen. ein
Kefes künſtleriſches Erleben bedeuten. Der Vortrag findet
Saale der „Loge zu den drei Degen“ ſtatt und beginnt pünkt
lich um 834 Uhr.
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per Beſuch der Leipziger HSrühjahrsmeſſe

m r e tatI der d gemeinen Muſtermeſſe heng ſag vo 800 erreicht. Pavon entfallen auf

äufer über 50 000. Dieſe letztere Zahl wird ſich erſt in den
ten Tagen weiter erhöhen, während die Ausſtellerſchaft mit
Frem Perſonal (rund 11 000 Köpfe) weiter keine weſentliche
hreigerung erfahren dürfte.

4. Halberſtadt, 29. Febr. (Jm Streit erſchlagen.)
u der Kähneſchen Gaſtwirtſchaft an der Braunſchweiger Straße

Mteten mehrere betrunkene Arbeiter, denen nach Polizeiſtunde
Wirt keine Getränke mehr verabfolgt werden ſollten, in

kreit, in deſſen Verlauf der Arbeiter Guſtav Goßrau den Ar
ter Rudolf Sander durch zwei Revolverſchüſſe niederſtreckte.rrau iſt flüchtig, die anderen trunkenen Arbeiter Giebel und
La ſind ermittelt.
de Eisleben, 20. Febr. (Der Streik bei der Slek-
riſchen Kleinbahn.) Die Zentrale Bahnhof Mansfeld
urde geſtern von Reichswehrinfanterie aus Halle beſetzt.I Kommando iſt 85 Mann ſtark. Die techniſche Nothilfe, die
t Nann ſtark aus Halle kam, ermöglichte es, daß geſtern
chend von der Zentrale wieder Licht gegeben werden konnte.
z Betrieb der Kleinbahn wird vorläufig noch nicht

pieder h e Verhandlungen zwiſchen derſirektion der Kleinbahn und den Arbeitern ſind noch nicht ein
itet.per Köthen, 1. März. (Der Gemeinderat) ſtimmte in

mer letzten Sitzung der Erhebung einer außerterminlichen
uerrate von 15 Einheiten zu, deren Ertrag auf 225 000 Markt
ſhätzt wird. Die Schaffung beſonderer Einnahmen hat ſich

Nnſichts der enorm geſtiegenen Ausgabsn als unabweisbar er
pieſen. Schon im Jahre 1918/19 gingen die Ausgaben um
o ooo Mark über die Etatsſätze hinaus, in dieſem Jahre wird

dieſe Summe auf etwa 400 000 Mark ſteigern. Allerdings
peiſen auch die Einnahmen Steigerungen auf. Die Einkommen-

r erbrachte ſtatt 520 000 M., wie veranſchlagt, 920 000 M.
nd die Luſtbarkeitsſteuer wird 32 000 M. über den Etatsanſatz
trngen. Für Abhilfe der Wohnungsnot wurden über 100 000
ſart verausgabt. Zur gründlichen Ausbeſſerung des ſehr
ſgadhaften Schieferdaches der St. Jakobskirche wurde gegen die
kümmen der Sozialdemokraten ein Beitrag bis zur Höhe von
I 000 M. bewilligt. Mit dem Ankauf des ſeit vielen Jahren
perſtehenden ehemaligen Warenhauſes am Markt, das für
183000 M. angesauft wurde, dürfte die Stadt noch ein ſehr gutes
geſchäft machen. Für den Bauplatz erhielt die Stadt ſeinerzeit
öoo M. Das Gebäude ſoll nun auf Abbruch verkauft werden
ind hat ein auswärtiger Unternehmer bereits 180 000 M. dafür
pboten; allein für die vielen großen Scheiben liegt ein Gebot
on 42 000 M. vor.

R. Deſſau, 28. Febr. (Anhaltiſche Landesver-
ammlung.) Das Haus befaßte ſich in ſeiner Nachmittagsa ausſchließlich mit dem Steuergeſetz, das der Ausſchuß in

ner Sitzung durchberaten hatte. Der Präſident der Finanz-
ſirektion, Dr. Knorr, empfahl die Annahme der Vorlage mit
n von der Kommiſſion vorgeſchlagenen geringfügigen Aende-
ungen (Wegfall der Zweidrittelmehrheit bei Gemeinderats
pſhlüſſen.) Er betonte, daß vorausſichtlich in einem Jahre
ſehrausgaben in Höhe von 12 300 000) Mark entſtehen würden,
ſt die unbedingt Deckung geſchaffen werden müſſe. Deshalb
tire es erwünſcht, wenn nicht neue Ausgaben verurſacht würden.
nträge der Demokraten und Deutſchnationalen, Einkommen bis
o Mark bzw. 4000 bzw. 5000 Mark für den vorliegenden Fall
feuerfrei zu laſſen, werden abgelehnt, nachdem Dr. Knorr er
lärt hatte, daß ſie aus techniſchen Gründen nicht durchführbar
ſeien. Ein Antrag Jäntſch (Dtſchntl.), die Steuer für alle Ein
hinmen bis 8000 Mark bis Ende April zu ſtunden, wird von der
ſegierung berückſichtigt werden, indem dieſe Staat und Ge
meinden anweiſen will, vor dem 30. April keine Zwangs-
heitreibungen vornehmen zu laſſen. Dr. Knorr ſagt zu, bei
Ninderbemittelten in umfangreichem Maße den S 66 des Ein
nmenſteuergeſetzes anzuwenden, won die Steuer nieder-
ſchlagen iſt, wenn ſie nicht beigetrieben werden kann. Es geßer noch eine Entſchließung zur Annahme, wonach der Staats-

tat erſucht wird, zu veranlaſſen, daß bei der Erhebung der
vierten Steuerrate die Anträge auf. Niederſchlagung der Steuer
wen Gefährdung der wirtſchaftlichen Exiſtenz wohlwollend ge
trüft werden. Das Geſetz wurde darauf in zweiter und dritter
Leſung angenommen.

X Raguhn, 28 Febr. (Staatsgüterverkauf.) Als
tie erſten anhaltiſchen Staatswirtſchaftsbetriebe ſind ſoeben ſei
ens des Staatsrates die in den preußiſchen Nachbardörfern
Jriorau und Schierau belegenen Landbeſitzungen des früheren
herzogtums zum Verkaufe geſtellt worden. Die beiden Staats
züter, welche ſeit langen Jahrzehnten von dem Oberamtmann
ind ehemaligen Amtsvorſteher Robert Glöckner und ſeinem ver-
ſorbenen Vater pachtweiſe bewirtſchaftet wurden, ſind in den
Leſitz des früheren Staatsminiſters und Kreisdirektors Gut
knecht in Zerbſt (Anhatl) übergegangen, welcher auch an ande-
ten anhaltiſch.n Orten ausgedehnte Ländereien erſtanden hat.
Obeecerterrnn Glöcknee wird nach Deſſau überſiedeln, wo er das
Untheus des alz Philoſophen bekannten Grafen Bogislaw Hacke
i der Waſſecſtadt käuflich erworben hat. Die Amtsvorſteher
xſchäfte hat Ortslehrer Hanke in Priorau übernommen.

für

Z Eiſenach, 28. Febr. (Die Kleinſieblungs-
bauten), die infolge der überall herrſchenden Wohnungsnot
aller Orten eifrig betrieben werden, machen den Städten wegen
der Gewährung von Bauüberteuerungszuſchüſſen
rechte Sorge. Es werden dermaßen hohe Anforderungen an die
Städte geſtellt, daß ſie denſelben für die Dauer wohl kaum ge
wachſen ſein dürften. In letzter Gemeinderatsſitzung wurden,
nachdem bereits früher für die gleichen Zwecke größere Summen
bewilligt worden waren, erneut Ueberteuerungszuſchüſſe an den
„Kriegerdank“ G. m. b. H. in Höhe von 82 000 M. an den „Klein
ſiedlungsverein“ bis zu 69 000 M., an die Baugenoſſenſchaft
„Eigenheim“ in Höhe von 85 000 M., an den „Beamtenbauverein“
bis zu 15 000 M. und an den „BVauvereinOſt“ in Höhe von
89 000 M., insgeſamt 275 000 M.,, beantragt und vervwilligt.
Dabei wurde hervorgehoben, daß die Bauvereine vor dem
Konkurs ſtänden, da ihre Einlagen vollſtändig aufgebraucht
ſeien. Die Errichtung eines Einfamilienhauſes mit nur einer
Wohnung kommt auf rund 50 000 M. zu ſtehen. Von der Stadt
wurde des weiteren die Uebernahme der Garantie für Baukoſten
Ueberteuerungszuſchüſſe der Kleinwohnungsbauten im laufenden
Jahr unter Zugrundelegung der Koſten des vergangenen Jahres
in Höhe von 23 Millionen Mark angefordert. Zur Gewährung
dieſer außerordentlich hohen Summe konte ſich die Körperſchaſt
vorerſt noch nicht entſchließen.

z. Worbis, 28. Febr. (Land wirtſchaftlicher
Kreisverein.) Jn der letzten Verſammlung des landwirt-
ſchaftlichen Kreisvereins konnte der immer ſeltener werdende

ierliche Akt vollzogen werden, einem Arbeiter für 40jährige
Dienſtzeit die bronzene und einem anderen für 2öjährige die
eiſerne Medaille zu überreichen. Herr Dr. Leiſterer- Nordhauſen
ſprach ſodann über die neuen Steuern und Herr Dr. Wien-
Worbis über den Verfall der Gebäude und die Verſchlechterung
des Jnventars während des Krieges.

z. Kalteneber (Eichsfeld), 28. Febr. (Unglücksfall.)
Auf der Kleinbahnſtrecke Heiligenſtadt--Eſchwege verſagte in
der Nähe unſerer Station die Bremſe eines mit Arbeitern beſetz
ten Kleinwagens. Jm kritiſchen Augenblicke verſuchten die
Leute, ſich durch Abſpringen zu retten. Der 82jährige Vorarbei-
ter Franz Staufenbiel von hier ſprang nach vorn, verlor
das Gleichgewicht, fiel auf die Schienen und wurde überfahren.
Der Tod trat bald ein. Eine Mutter und zwei Kinder trauern
um den Verunglückten.

tzk. Meuſelwitz, 29. Febr. (Vom Zuge überfahren)
wurde auf einem unbewachten Uebergang zwiſchen Wuitz-Mums-
dorf und Meuſelwitz das Geſchirr des Gutsbeſitzers Schneider
aus Sabiſſe. Der Geſchirrführer Hugo Bornſchein wurde zur
Seite geſchleudert, er iſt mit dem Zuge, weil beſinnungslos,
nach Meuſelwitz befördert worden. Von den wertvollen Pfer
den war eins von der Lokomotive vollſtändig zerſtückelt, das
andere war ſchwer verletzt und iſt an der Unfallſtelle abge
ſchlachtet worden.

sk. Leipzig, 27. Febr. (Beendeter DerStreik in der Leipziger Herren- und Damenſchneiderei iſt be-
endet worden. Wie die Streikleitung mitteilt, war er erfolgreich,
denn durch Schiedsſpruch ſind die Forderungen der Abeitnehmer
zum größten Teile bewilligt worden.

sk. Leipzig, 29. Febr. (Ein Mord bei Leipzig.) Am
Sonnabend mittag wurde in der Nähe von Sommerfeld eine
junge, aus Arbeiterkreiſen ſtammende Frau ermordet aufge
funden. Die Leiche, die ſchon die Nacht über im freien Felde
gelegen hat, wies mehrere Stiche auf. Offenbar liegt ein Luſt
mord vor. Der Täter iſt noch unbekannt.

sk. Plauen i. V., 29. Febr. (Für 5 Millionen Mark
Lebensmittel für das Erzgebirge.) Eine Kom
miſſion der Methodiſtenkirche (Züricher Hilfsgktion für das Erz
gebirge), die ſoeben von einer Reiſe nach dem böhmiſchen und
fächſiſchen Erzgebirge zurückgekehrt war, wohin ſie die von ihrer
Kirche geſammelten Liebesgaben gebracht hatte, weilte am 26.
und 27. Februar in Plauen und begab ſich von hier aus nach
Leipsig. Die von ihr nach dem Erzgebirge gebrachten Gaben

die notleidende Bevölkerung: Nahrungsmittel, Kleider,
Schuhe und dergl., hatte einen Wert von 500 000 Franken, das
ſind nach unſerem heutigen Geldſtande nicht weniger als 5 Mil-
lionen Mark. Das großzügige Hilfswerk wird fortgeſetzt.

„H. 5.“ Sportberichte
Die Ligaſpiele des Sonntags

Wacker wird durch einen Rieſenſieg über Sport
verein 98 Kreismeiſter. V. f. L. Halle und
Favorit teilen ſich die Punkte. Boruſſia ſchlägt
V. f. L. Merſeburg 2: 1.

Die Würfel ſind gefallen. Der Saalekreis hat ſeinen neuen
und erſten Kreismeiſter heraus.' Wacker iſt glücklicher Sieger
geblieben. Und niemand kann ihm dieſen Sieg neiden, denn
die allezeit beſte Mannſchaft hat ſich wohlverdient durchgeſetzt.
Von 13 Spielen ſind 10 gewonnen und nur 2 verloren worden,
während 1 Spiel unentſchieden endete. Das Torverhältnis
ſteht 52 18 und ergibt einen Tordurchſchnitt von rund 4:1,
ein Zahlenverhältnis, das ſehr gut genannt werden kann. Wir
beglückwünſchen Wacker zu ſeiner Meiſterſchaft und wünſchen
ihm auf dem dornenvollen Wege zur Verbandsmeiſterſchaft
weiterhin alles Gute. Möge in Wacker wieder ein Halleſcher
Verein die Mitteldeutſche Meiſterſchaft nach hier holen, wie
ſchon einmal Halle 96 in den Jahren 1917 und 1919.

Wacker ſchlägt Sportverein 98 9:2 (4: 1
Man hatte ſo ziemlich mit allen Möglichkeiten gerechnet,

aber nicht damit, daß ſich Wacker mit 7 Toren Unterſchied
Sieg und Punkte holen würde. Leicht zog Wacker über ſeinen

Gegner hinweg und ſchlug ihn vernichtend. Jſt Wackers Ueber
legenheit wirklich ſo groß geweſen, wie das Reſultat beſagt?Dieſe Frage wird jeden beſdaftigen, der das unglaubliche Re

ſultat erfährt. Wohl war Wacker ſehr gut, aber ſieben Tore
war ſein Spiel nicht beſſer. Am Ball waren beide Mannſchaften
faſt zu gleichen Teilen; oftmals ſpielte der Sportverein 98
überlegen, ohne daß damit geſagt werden ſoll, daß Wackers
Sieg nicht verdient geweſen wäre. Zwei Spieler prägten das
ſeltſame Reſultat: Kopp im Sportvereinstore und Rack witz
als Halbrechter im Wackerſturme. Beide wirkten nach derſelben
Richtung; der eine ungewollt, der andere gewollt, indem ſie zu
den 9 Toren des Siegers nach Kräften beiſteuerten. Rackwitz
ſchoß gut und glücklich (allein 7 Tore brachte er auf ſein Konto)
und Kopp hielt ſchlecht und unglücklich. Letzterer ſcheint noch
unter den Nachwirkungen ſeiner Krankheit zu ſtehen, denn ſonſt
hätte ſeine Kunſt niemals 9 Tore durch die Pfoſten gelafſen. Und
aller Eifer und alles Können der andereg Spieler konnte das Ver
ſagen des Torhüters nicht wieder wettmachen. Der Sportverein
98 mußte die ſchwerſte Niederlage in den diesjährigen Ver-
bandsſpielen hinnehmen.

V. f. L. Halle--Favorit 1:1 (1:-0).
Auch dieſes Spiel enttäuſchte ſehr. Beiderſeitig ſah man

mäßige Leiſtungen, ſo daß der Kampf ohne beſonderes Intereſſe
ausging. Nach den letzten Reſultaten hatte man namentlich
vom V. f. L. mehr erwartet. Der Sturm ſpielte planlos und
unterſchied ſich darin in nichts von ſeinem Gegner. Eine un
nötige Schärfe, die über das Erträgliche weit hinausging, machte
das Zuſehen zu keinem Genuß. Der Schiedsrichter hätte
ſchärfer zufaſſen ſollen. Das unentſchiedene Reſultat entſpricht
dem Spielverlaufe.

Boruſſia--V. f. L. Merſeburg 2:1.
Das Spiel brachte den erwarteten ſcharfen Kampf. Beide

Mannſchaften drückten auf das Tempo. Das Zuſammenſpiel
ſelbſt war ohne beſondere Feinheiten. Aus jeder Elf ragten
einige Spieler hervor. Gut beiderſeitig waren die Deckungen.
Boruſſia ſteht nun mit dem Sportverein 98 punktgleich. Beide
Mannſchaften müſſen noch gegen Naumburg antreten. Die
Platzierung in der Tabelle hängt von dieſem Spiele av.

Der Stand der Tabelle iſt folgender:
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

2Wacker 13 10 1 52: 18 21Sportverein 98 13 7 2 4 26: 26 16oruſſia 13 8 0 5 32: 26 16V. f. L. Halle 12 5 3 4 20:20Sportfreunde 13 5 1 7 32: 28 11V. f. L. Merſeburg 12 0 7 27:27 10Favorit 14 4 2 8 15: 43 10Naumburg 05 10 1 1 18: 34 3
Mitteldeutſchland Südoſtdeutſchland. Als Schiedsrichter

im Zwiſchenrundenſpiel um den Bundespokal zwiſchen Mittel
deutſchland und Südoſtdeutſchland am 7. März in Breslau iſt
Koppehel vom Verband Brandenburgiſcher Ballſpielvereine
aufgeſtellt.

s. Vom Fußballſpiel Nürnberg-Fürth gegen Berlin. Das
Rückſpiel der beiden Städtemannſchaften findet bekanntlich am
7. März in Nürnberg ſtatt. Als Platz iſt jetzt das Feld des
1. Fußballklubs Nürnberg beſtimmt worden. Das erſte Spiel
hatten die Berliner mit 1: 4 verloren.

(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſer Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denen
der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Tie Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantw rtung dem Publikum gegenüber.

Straßenbahnlinie 8 A.
Die ab 1. März geplante Linienführung der Straßenbahn-

linie 8A halte ich für außerordentlich verfehlt. Man gibt den
Anwohnern von Cröllwitz zwar die Möglichkeit, in zwölfminütiger
Folge direkt nach dem Stadtinnern zu gelangen, ſchließt aber
einen nicht unbedeutenden Teil des Stadtinnern vom 6 Minuten-
verkehr aus, und es betrifft dies eine der älteſten Strecken.
Welche Bedeutung gerade die Strecke 8 für den Verkehr hat, er-
gibt ſich daraus, daß an ihr Oberbergamt, Stadttheater und vor
allem die Juſtiggebäude in der Poſtſtraße liegen. Beſonders die
fremden Theaterbeſucher und Auswärtige, die Termine hier
haben und von und zur Bahn müſſen, den davon betroffen.Es iſt dies ſicherlich ein ſchwerer e nicht für eine
zweite Linienführung durch Friedrich- Und Poſtſtraße geſorgt
werden kann. Ehe dies nicht möglich iſt, hätte man den alten
Zuſtand belaſſen ſollen. Während die ſchon ſehr belebte Ulrich-
ſtraße einen 3 Minutenverkehr erhält, wird das Stiefkind, die
Poſt und Friedrichſtraße, die ſchon das ſchlechteſte Wagenmaterial
hat, mit dem 12 Minutenverkehr abgefunden. Der Einwand, daß
die Betroffenen etwa zur Poſt gehen könnten, um die dortigen
Bahnen zu benutzen, iſt hinfällig, da die Fahrt Hauptpoſt- Stein
ſtraße Bahnhof einen großen Umweg bedeutet und daher viel
Zeit in Anſpruch nimmt.

Die Verwaltung der Bahn würde ſich den Dank vieler ver
dienen, wenn ſie ſchleunigſt den alten Zuſtand wiederherſteller
oder auf andere Weiſe für Erſatz ſorgen würde. M. G.
Weéttervorhberigge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes:
Dienstag: Ziemlich heiter, vorwiegend trocken, tagsüber warm.

W

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Berantwortlich für Volitik: Helmut Böttcher: für volitiſche Nachrichten, Volkg
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; ſür den geſamten übrigen redaltionellen

Teil: i. V. Erich Sellkheim.
Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S.

Dito Thiele, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Bitterfeld, Delitzsech,
Pilenburg. Gräftenhainichen.

An und Verkant von Wertpapieren. Einlösung
von Zinsscheinen. Verzinsung von Geldeiniage n

Cont o- Corrent und Wechsel- Verkehr et

Hervorragende

Kapitals Anlage

an einem großinduſtriellen Unternehmen,
welches dAllernd ſehr hohen Gewinn

in ſichere Ausſicht ſtellt.
Der Hauptanteil befindet ſich im Beſitz

erſter Herren aus Handel und Jnduſtrie.
Beträge über 50 000 Mark erbeten.
Kurt Mitzlaff, Berlin-Charlottenburg,

Hardenbergſtraße 24.

ans Paul Schauseſl Go., alle a. 8,

für die jetzigen Feiten bietet die Beteiligung

Bekanntmachung. S
Gemätz s 12 der Verordnung über die Fleiſch

verſorgung im Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916
kommen in der Woche vom 1. bis 7. März 1920
als Wochenkopfmenge etwa 125 g Fleiſch oder Wurſt
auf den Kopf der verſorgungsberechtigten Be
völkerung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder
unter Jahren erhalten die Hälfte

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge
angerechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von
den Kinderfleiſchkarten, werden ſämtliche Abſchnitte
für den Empfang des Schlachtviehfleiſches und der
Wurſt beſtimmt.

Grund der Verfügung des Landesfleiſch
amtes vom 8. Juli 1918 wird angeordnet, daß die
Fleiſchkartenabſchnitte nicht mit 25 g, ſondern mit
o der jeweils zur Ausgabe kommenden Wochen-
kopimeng verwertet werden

alle a. S., den 24 Februar 1920.
ie Kreisfteiſchgelle ür den Saalkreis.

Lecher.

Ausſchreibung. S
Auf dem ſtädt. Steinlagerplatz an der Frei-
imfelder Straße laggryde alte Eiſenteile Ge
ſamtgewicht etwa 10000 Ke und auf dem ſtädt
Viehhof lagernde alte Eiſenbahnſchienen ſollen

an den Meiſtbietenden verkauft werden. Angeb.
ſind bis Sonnabend, den 6. März, vorm. 10 ühr

d im Magiſtrats-Büro I, Zimmer Nr. 23 des Wage-
gebäudes, einzureichen, woſelbſt die Verkanfs-

bedingungen entnommen werden können.
Halle, den 27. Februar 1920.

Städtiſches Tiefbauamt.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe u. ſonſtigen
nur bei den Jnſereunten der „Halleſchen Zeitung

Zahle
Ziegenfelle
Kamimfelle
Knatzenfelle
Farderfelle bis 2000 Kſik.
Schaſfwolle kg 70 Mk.
Xehme auch Velle für Private zum Gerben an.

Kaufe aueh neugegerbte Felle.

220 Mk.
bis Z0 Mk.
bis 40 Mk.

his

Beſorg nungen
voruebmen z wollen

e.

e e S S
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5738.

Der S. und
letzte Teil
des Kiesen im der „Ufa“

Mkexrinder et

Die Rache der

d eFernruf ernruf 1224

I ßiehter
in dem Drama

in 4 Aktenr roto Ienber“

Die Handlung spielt zur
Zeit Ludwigs XIII.

Vorführung: 4.50, 7.00, 9.20.

Arnold Kieck
in dem Schwank

in 3 Akten

Beginn 4 Uhr.

u. prachtvoll.
a. d. bayr.

erwpwrchers

das einz. in gein. Irt, paer. J. Aufbau n Spiel angelegto

W r h ina bäverl von Sehliervee.
Ein Volksstück aus dem bayr. Hochgebirge.
Dargestellt durch die ersten Künstler des
welthek. Orig. Schlierseer Banerntheaters.

Vorführung 5.00) 7.00
Pinlass Z. Uhr.

Mit diesem alpinen Filmwerk wurde
ein Stück geschaffen. das infolge

seiner herrl. plastisch. Bilder,
sein. stimmungsvoll. Szenen

Hochgebirge
Schneelandsch.) alle

bisherigen Gehbirgs-
D. tHlmwe weit i. den

Schatten

0 Uhr.

Naturaufn.

Wirichsteo

Wer ſtadtMaud kergusson I
In der Hauptrolle- z

Mia May.
Vorführung: 4.20, 6.30, 840.

Beginn 4 Uhr.

Klllemann hat n ans
Vorführung: 4.10, 6.20, 8.30.

Die neuesten Waehenderichte.

mann 4 Uhr.

i Operetten- Theater.
e Anfang 8 Uhr

Heute Première:

brikobbaronehß.
III
Operette von Georg Jarno.

Kasse 10-1/, u. 4-5

Tanzunterrieht.
Mitte April beginnt unter Mitwirkung des

Literarische Geseilschaft. I

9polä- Theater.

Herrn Crugeri in äer gewohnten Weise mein
FrühjahrsKursus. Gefl. Anmeldungen erhbitte
bis 13. März und vom 30. März ab NXork-tr. 5

von 3-- 5 Uhr.
R. Roceo, Universitäts-Tanzlehrer.

Dienstag. d. 2. März. abends S Vhr pünktl.Saal der Loge zu den 3 Degen Earadepiato

Vortrags Ahend
Dr. Armin?. Wegener-Berlin Musik der Zeit

u 7 Uhr
or noch wenige Male

Der
keximentspape

rin ein. 3
Stürmiseher bacheriolg!

259 Recehtzeitig
Billette besorgen
Vorverkauf 9-1 u. 5-6.

zöpfe.
Alle Haagrerſatzteile.
G. Niedermann,

1. Poſtſtraße 1.
Eigene Dichtungen.

Georg Kaiser ist erkrankt. Sein Vortrag wird verlegt.
Der geschätftstührende Ausschuss.

C. Hauptmann
K. Ulrichstrasse 560 uncdck b.

Wohnungs

Vtanllvl werbanle ſoblbartggennlo

für Pürvorgeriunen der Stadt Charlottenburg,

Beginn des nächsten Lehrgangs Ostern 1920. Hörerinnen
werden zugelassen. Anmeldungen sind zu richten an die Schul-
leitung im Kaiserin Auguste Viktoriahaus, COharlotten-
vurg. Mollwitz-Frankestr. Dort sind Prospekte erhältlich.

eses
E

S e

t a

S c

ge Fritz Schmidt
Lucy Schmidt

geb. Müller
zeigen dankerfüllt die Geburt Ihres

Töchtqgchens

unermüdlich
meine teure Schwester

W

Anna
geb. Mayer

Kurz vor ihrem 70. Geburtstag.

an.

Haſſe (S.), 28. Februar, Leipzigerstr. 20, P
z. Zt. Privatklinik Geheimrat Sellheim,

Magdeburgerstrabe 16.

S e n
Auguste Viktoriastr. 6.

Else Röhrig geb. Droysen
z 5

Heute morgen entschlief nach langem, in Gräfenhainichen
schwerem Leiden meine innigstge-
iiebte und treusorgende Frau

Hedwig Stieler
geb. Zsehorne

im 44. Lebensjahre. Sie war mein

ein, mein alles. mHalle a. S., 28. Februar 1920. h
Postsekretär Franz stteler, n

Thomasiusstrasse 7digung Mittwoch nachm. 3 Uhr
S ler Papol- des Südfriedhofes.

Bei dem tiberaus schweren Verlast unseres lieben Sohnes Walter
sind uns in nicht geahnter Weise über 100 Kranzspenden und mehrere e
Hundert Beileidskarten zugegargen, sodass es uns unmöglich ist, bei
dieser grossen Teilnahme jedem einzeln zu danken.

e In unserem grossen Sehwerze bitten wir deshalb. an dieser Stelle
für alle unserm lieben Sohne Walter erwiesenen letzten Ehrungen

unseren

herzlichsten, tiefgefühltesten Dank e
eantgegenzunehmen. Insbesondere danken wir Herrn Saperintendenten

uein hof für seine trostreichen Worte am Grabe und im Trauerhause.
In tiefer Trauer

Bankier J. Vogt und Familie.
Halle a. S., den 1. März 1920.

Heute vormittag entschlief sanft an plötzlich
eingetretener Herzschwäche nach eben überstandener
Grippe im Hause ihrer Tochter unsere innig geliebte,

sorgende Mutter und Grossmutter,

Frau Geheime Regierungsrat

Potsdam, den 27. Februar 1920.

Rechtsanwalt Dr. Felix Droysen
in Potsdam

Geb. Sanitätsrat Dr. Clemens DMayer in Berlin
Frau Oberlandesgerichtsrat Franziska Droysen e

geb. Meyer in Naumburg (Saale)
Pfarrer Karl Röhrig in Potsdam
Frau Käthe Droysen geb. Pläügge
Gustaf und Susanne Droysen in Naumburg
Georg und Wolfram Röhrig in Potsdam.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 3. März, nachm.
2 Uhr auf dem Stadtgottesacker in Halle Saale statt.

m S J r no c J r 23 r e h ne WDu Ser t l c (oſhgisehe

frisieren
HaubennetzeStirnnetze n

größte Auswahl
billige Preiſe.

Ankauf von aus-
gekämmt. Damenhaar

Zopf- Siobert,
halle, nur Leipzigerſtr. 353.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe

nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

u. ſonſtig. Beſoranngen

C. W. Trothe
Gr. Steinstrasse 16.

Telephon 2916.

ZDEISS
Pumnuell abbidende Brillenoläsen

ofopticer

Gegr. 1816.

Neues Punkralgias
von CARL ZEl ne

sagal des

verbesverte Augen gissor
Ausführliehe Beschreibung Kostenlos,

Morgen
Dlenstag, den 2. März, ab abends 6 Uhr

un T 2 Wv grossen wies -Winte rg 3 rtens,
Der Vorstand

m e ve 53 7W d

r d 8

wurde mein am

geWwarnt.

Dienstag, d. 2. März
Anfang 7, Ende 9iſ,:

Heimat.
Mittwoch
IIsebill.

2 Angebot
I SpeisezimmerHerrenzimmer

Damen zimmerSechlafzimmer
Küchen

in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.
Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Martick Nach

Inhb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Narkt 2.

Sigaretten,
rein. gelb.

Tabak, liefere Wirten,
Kantinen 2c. zu Mk.
pro Tauſ. Nachn. ab Köln.
Bei 3000 Stück eB. Olaessen. 24 Köln,
Weißenburgſtraße 40.

Hhühneraugen,
Ballen,

Hornhaut,
Warzen

werd. ſchmerzlos, ſich.
u. ſchnell beſeit. dure

Bilz ge perzog oſe MVerſand: eitel e
theke, Erfurt 428.

erbrochen und des Inhalts restlos beraubt.
seien vor Ankauf dieser

künstlichen Gebisse
sowvis Brückonarhbeiten

Obige Belohnung zahle ich dewjevigeo,
welcher wir den Täter nachweist oder die gestoblenen
Sachen wieder verschafft.

Zahnpravis Hans Seohmigdt
Leipzigerstrasse 12.

n m
8

8 e

In der Nacht vom 27. zum 28. Februar 1920
Hause beßndlicher Schauxkasten

Händler

Die Vorzüge
meiner

Schul -Tormiste
solide, haltbare Qualität und billiger
Preis, sichern mir dauernden Erfolg
Alljährlich steigt der Umsatz, weil
sich baltbare Ware selbst am besten

emptehlt.

Sohul-Tornister
für Knaben und Mädchen

in grosser Auswahl
von den billigsten bis zu den feinsten

P. F. Ritter
Halle a. d. S., Leipziger Strasse 90

e h nsahen.gemeinnützige, unter Verwaltung d
ſtehende öffentlich rechtliche Anſtalt ſchließt

Arten von Verſicherungen auf, Todes und
Erlebensfall ſowie Reutenverſicherungen

Günſtigſte Verſichernngébedingungen,
niedrigſte Beitragsſätze.

Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherten
Form von Dividenden zu gute

Bei Todesfall und Erlebensfall (lVerſicherungen
5000 Mart keine ärztliche Unterſuchung

wende man
Vor Abſchluß von Verſicherungen webtwas
an den Hauptkommiſſar Herrn le
Halle,

S Elektr. Anlagen in Kupter
für Bolonehtung und Kraaraturen znehgemäb, n

Körper. Motoro s W.

rm.lte Promenade 28 Städte geuerſozie

Fabrieius, Ingenieur e u
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Halle und Amgebung
Halle, 1. März.

Erwerbsloſenfürſorge
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung wird über nach

enden Entwurf eines Gemeindebeſchluſſes betr. die Aus
rungsbeſtimmun en zu der Reichsverordnung über Erwerbs-
Nnfürſorge vom 26. Januar 1920 beraten werden, der für den
Lodlkreis Halle mit Wirkung vom 1. Februar 1920 in Kraft

oll.wegte 1. Für den Stadtkreis u wird unter Aufhebung
Gemeindebeſchlüſſe vom 29. 11. 18/2. 12. 18 und vom

r 19/29. 1. 19 eine Erwerbsloſenfürſorge errichtet
dem ſtädtiſchen Arbeitsamt angegliedert.

Artikel 2. Die Unterſtützung iſt gemäß S 9 der Reichsver
mung in Geld auszuzahlen und beträgt unter Berückſichtigung,

m valle in die Ortsklaſſe C t für jeden Wochentag 1. für
W nliche Perſonen: a) über 21 re 5,20 Mk., b) von 16 bis
Jahren 4 Mk.; 2. für weibliche Perſonen: a) über 21 Jahre,
en ſie nicht in dem Haushalte eines anderen leben, 8,50 Mk.,
über 21 Jahre, ſofern ſie in dem Haushalt eines anderen

3 Mk., c) von 16 bis 21 Jahren 2,25 Mk.; die Familien
e ſhlä ge betragen: 3) für den Ehegatten 2 Mk., b) für die
er und ſonſtige n a Angehörige 1,0ſark. Feiertage, ie auf einen Wochentag fallen, gelten als

Kochentage.wir ein e Ortslohn r ſo iſt der Magiſtrat
gächtigt, die vorſtehenden Sätze nach erfolgter er rne

er Regierung entſprechend zu ändern. Nach erfolgter Zuſtim
ing der Landeszentralbehörde iſt den Erwerbsloſen, die das

z Lebensjahr vollendet und an mindeſtens 60 Tagen der vorher-
enden 8 Monate die volle Erwerbsloſenunterſtützung bezogen

in der Zeit vom 1. November 1919 bis 31. März 1920 aus
ſitein der Erwerbsloſenfürſorge eine Winterbeihilfe zu ge
ren. Der Monatsbetrag der Beihilfe iſt bei Erwerbsloſen

zuſchlagsberechtigten Familienangehörigen er dem vier
Ften Tagesſatze der Unterſtützung, bei den übrigen Erwerbs-ſſen gleich dem dreifachen Tageeſate der Unterſtützung.

wenn ein Erwerbsloſer eine Arbeitesſtelle, in der er zum
len Verdienſt nach Angewöhnung der erforderlichen Fertigkeit

Amngen kann, innehat, ſo iſt ihm aus Mitteln der werbs
ſenfürſor e ein Zuſchuß für die Dauer von 6 Wochen zu
ihren, ſofern der verdiente Lohn den bisherigen Betrag der
zwerbsloſenunterſtützung einſchließlich der Familienzuſchläge
igt um 1 Mk. werktäglich überſteigt. Der uſchuß darf den
interſchied zwiſchen dem Lohn und der um 1 Mk. werktäglich ver

gtrten Unterſtützung nicht überſchreiten. ßArtikel 3. Jſt bei Verheirateten gemäß 8 Abſ. 3 der Reichs
zrdnung die Mitnahme der Familie in den auswärtigen Be
äftigungsort nicht angängig, ſo ſind den hier zurückbleibenden
miltenangehörigen während der Dauer des auswärtigen
heitsverhältniſſes die Zuſchläge zur Erwerbsloſenunterſtützung
a Falle der Bedürftigkeit gang oder teilweiſe zu gewähren, wenn
e Vermittlung der Arbeitsſtelle durch das ſtädtiſche Arbeitsamt
h dem Jnkrafttreten dieſer Beſtimmung erfolgt iſt.

Artikel 4. Unterſtützungen, die der Erwerbsloſe auf Grund
pener oder fremder Vorſorge bezieht, ſowie Rentenbezüge,
en im Falle der Bedürftigkeit nicht in Betracht gezogen
tel 5. Die Wartegeit gemäß F. 9 der Reichsverordnung
trägt s Tage. Bei wiederholter Erwerbsloſigkeit tritt nur dann
ine neue Wartezeit ein, wenn die Beſchäftigung länger als
jRonate gedauert hat.

Artikel 6. Die Unterſtützungsempfänger haben ſich an jedem
wohentage innerhalb der feſtgeſetzten Zeit zur Kontrolle zu

n.kitel 7. Die Auszahlung der Unterſtützung erfolgt wöchent-

Der Magiſtrat kann beſtimmte Tage und Stunden dafür
ſetzen. Bei der Auszahlung iſt die abgeſtempelte Kontroll
e des ſtädtiſchen Arbeitsamtes vorzulegen.

Artikel 8. Der Magiſtrat iſt ermächtigt, bei eintretendem
warf die Erwerbsloſenfürſorge von der Teilnahme an der
Ugemeinbildung dienenden eranſtaltungen fachlicher Aus
Kung, am Beſuch von Werkſtätten, Lehrkurſen und dergl. ab
ngig zu machen.
Artikel 9. Der Magiſtrat iſt i den zuſtändigeneetrankenkaſſen oder Krankenkaſſen der Reichsverſiche

ungzordnung) eine Verſicherung gemäß S 12b der Reichsver
ſterungsordnung zu treffen.
Artikel 10. Der Mißbrauch der Erwerbsloſenfürſorge oder

e KRichtbefolgung der Erwerbsloſenfürſorgevorſchriften zieht die
tziehung der Unterſtützung nach ſich.
Artikel 11. Als Fürſorgeausſchuß im Sinne des s 13 der

iheberordnung wird die Deputation für das ſtädtiſche Arbeits
mt beſtimmt.

Gegen die Zwangsvwirtſchaft
der Ortsausſchuß Halle für freie Nahrungs-

mittelwirtſchaft veranſtaltete am Sonntag vormittag im
hallatheater“ eine Verſammlung, in der Generalſekretär
üller Franken in einem einſtündigen Vortrage über die
angswirtſchaft und die Schäden der drohenden Kommunali-
ung und Sozialiſierung des Nahrungsmittelgewerbes ſprach.
d Vortragende führte die Urſachen und Wirkungen unſerer

vangsbewirtſchaftung den Zuhörern in trefflicher Weiſe vor
nen. Er ging von dem Grundſatz aus, daß ſich das Wirt
ftsleben nach unumſtößlichen, feſtverankerten Geſetzen voll
e und daß jeder, der dagegen verſtößt, großen Schaden er
et. Der erſte Fehler wurde in Deutſchland mit der Zwangs
wirtſchaftung der Kartoffeln gemacht. Wegen des nied-
en Preiſes, der 1915 für dieſe gezahlt wurde, ſahen ſich viele
indwirte veranlaßt, andere, nicht vationierte Produkte anzu
en, die einträglicher für ſie waren. Die Kartoffeln wurden
den des billigen Preiſes an die Schweine verfüttert; dann
m die „Bartholomäusnacht“, die Schweine wurden abge
lahtet und der Fettmangel ſetzte ein. Da im Kriege faſt alle
tiebe auf die Rüſtung und infolge der Blockade auf Vermeh
in der Lebensmittelproduktion eingeſtellt werden mußten,
inte es nicht ausbleiben, daß große Lohnerhöhungen
ſehten. Nun erlebten wir aber, daß der Wert des Geldes
er mehr ſank und jede Lohnaufbeſſerung in Wirklichkeit eine
ſhlechterung unſeres Wirtſchaftslebens bedeutete. Die Zahl

„Schieber“, die infolge der Zwangswirtſchaft ihr Schäfchen
Trockene brachten, iſt nicht ſo groß, wie man gemeinhin
ubt. Kriegsgewinnler ſehen wir in faſt allen Kreiſen, beſon

auch unter den Arbeitern. Mit zum Verhängnis in
rer Zwangswirtſchaft iſt die Forderung der Arbeiter nach
m ſog. Exiſtenz minimum geworden, wodurch die B
üchkeit immer neue Anreize erfährt. Redner fürchtet, daß

t die Kommunaliſierung oder Sozialiſierung, wohl aber das
eriment dazu für uns ſich unbedingt ſchädlich geſtalten
de, weil Männer an der Regierung ſind, die mi unſerer
herigen altbewährten kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe vrechen

im ſozialiſtiſchen Sinne das Volk „beſſeren Tagen ent
führen wollen. Folgen wir ihnen, ſo können wir erleben,
Aunſere Bevölkerung im Mai oder Juni ohne aus
hende Lebensmittel iſſt, da wir jetzt leider auf
ihr aus dem Auslande angewiefen ſind. Das Ausland
ſich nicht dazu herbeilaſſen, unſerer ſozialiſtiſchen Regie

W Kredi wir eshen r aber können hoffennach den KRegeln der kapitali

Beilage zur Halleſchen Zeitung

Welt und Wirtſchaftsordnung verſucht, aue dem Sumpf heraus-
zukommen, indem mehr als bisher gearbeitet wird.

Langanhalitender Beifall lohnte den Redner für ſeine Aus
r Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden Aus

prache nahm u. a. Fleiſcherobermeiſter Schliack das Wort,
um ſich energiſch gegen die von den hieſigen Stadtverordneten
beſchloſſene Kommunaliſierung der Wurſt auszuſprechen

Wuchergericht in Halle
Verſuchte Zuckerſchiebung.

Jn der erſten tung des Wuchergerichts waren ar an
geklagt die Kaufleute Walter Bauer, Wilhelm Krabbes
und Rudolf Lieske in Halle und Friedrich Peter in Leipzig.
Die Verteidiger der Angeklagten lehnten alle Mitglieder des
Gerichts als befangen ab, der Gerichtshof verkündete jedoch nach
kurzer Beratung, daß die w des Gerichtshofes in ſeiner
Geſamtheit c Nunmehr ließ ſich die Verteidigung
die Namen der fünf Mitglieder des Gerichtes nennen und lehnte
dieſe dann als befangen ab, der Gerichtshof erklärte ſich aber
von neuem für nichtbefangen und meinte, der Antrag ſei ein
cher und nur n um das Wuchergeſetz auszuſchalten.

ach der Anklage ſind die Angeklagten mit dem Plane um
egangen, 400 Zentner Zucker von Halle aus zu vere Den Plan hatte Bauer gefaßt und dem Krabbes
avon erzählt, der es dem Peter weitererzählte, von dem es dann

Lieske erfuhr, der vom Kommunalverband Torgau mit dem An
kaufe von 400--500 Zentner S aus dem Auslande beauftragt
war, Wo wecke auch bei einem hieſigen Bankhauſe be
reits 000 Mark hinterlegt worden waren. Die Angeklagten
wollten jeder 50 000 Mark bei dem Geſchäft verdienen, es ſollte
auch ein Bahnbeamter mit 25000 Mark beſtochen
werden, um eine Fälſchung der Frachtbriefe und Ausfuhr der
zwei Waggons zu erzielen, nachdem aber die Polizei von der
Sache erfahren hatte, wurden drei der Angeklagten feſtgenommen.
Das Gericht ſchenkte den Ausreden der Angeklagten keinen
Glauben und verurteilte Bauer und Lieske zu je 3 Monaten Ge
fängnis und 1000 Mark Geldſtrafe, Krabbes und Peter zu je
einem Monat Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe.

Sodann war der Handelsmann Karl Fiſcher des Schleich
handels und Kettenhandels beſchuldigt, wofür er zu 8 Monaten
Gefängnis und 5 000 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde. Fiſcher
war einem Schwarzſchlächter bei Braunſchweig, der nach einer
Auskunft der Polizei ein Oberſchieber ſein ſoll, in die Hände ge
fallen, von dem er über 1800 Büchſen Fleiſchkonſerven in
16 Fäſſern kaufte, über 1400 verkaufte und dirigierte er nach
Leipzig an einen Kaufmann Konrad, 400 Büchſen wollte er in
eigenen Beſitz nehmen. Für die Büchſe will er 14 Mk. gezahlt
und auf einen Verkaufspreis von 15 Mk. für die Büchſe gerechnet
haben. Durch ſeine eigene Unvorſichtigkeit kam aber die Be
hörde hinter die Sache und die Ware wurde beſchlagnahmt.

Die Verhandlung gegen fünf hieſige Geſchäftsleute, die 100
Zentner geſtohlenen Zucker ohne Marken angekauft hatten, fand
ein vorzeitiges Ende durch Ueberweiſung der Sache an die Straf
kammer, da das Wuchergericht ſich für unzuſtändig erklärte.

Es ſei noch bemerkt, daß gegen die Urteile des Wuchergerichts
weder Berufung noch Reviſion zuläſſig iſt, auch
kann gegen die Verhaftung eines Beſchuldigten keine Beſchwerde
geführt werden.

AAä——

Vortragskalender
des Deukſch nationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
MNärzrerſammlungen abends um 8 Uhr im „Neu-

marktſchützenhaus“:
Am NMontag, den 1., öffentliche Verſammlung: Abgeordneter

Nektor Herrmann-Friedersdorf: „Demokratiſche Regierungs
kunſt“. Anſchließend freie Ausſprache. Eintritt frei feſter
Platz 1 Mark.

Am Freitag, den 5., öffentliche Verſammlung: Abgeordneter
Dr. OberfohrenKiel: „Unſere wirtſchaftliche Not und
die demokratiſche Regierung“. Anſchließend freie Ausſprache.
Eintritt frei feſter Platz 1 Mark.

Am Mittwoch, den 10. März: Königin Luiſe-Ge-
denken, nachmittags um 3 Uhr, im Mozartſaal, Weidenplan,
Vortragsfolge: Muſikvortrag, Anſprache, Frl. Böring, Merſe
burg; muſikaliſcher Vortrag, Hauptrede: Margarete Behm,
Mitglied der Nationalverſammlung. Schlußlied. Karten gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte in der Geſchäftsſtelle.

Am Sonntag, den 14. März, vormittags um 114 Uhr im
„Walhallatheater“ Abg. Pfarrer Dr. Traub: „Chriſtentum und
Kommunismus“.

Alle übrigen Karten für Mitglieder in der Geſchäftsſtelle,
ſonſt bei der „Halleſchen Zeitung“ und in der Lippertſchen Buch
handlung, Gr. Steinſtraße 78.

Tarifabſchluß im Mitteldeutſchen Braunkohlen
Bergbau

Die Tarifſver handlungen der Angeſtellten mit den Unter
nehmern der Braunkohlenvereine alle, Magdeburg,
Bitterfeld und Anhalt ſind durch einen ebeendigt worden. Die Gehälter der Verheirateten ſind durch
ſchnittlich um 10 Prozent höher als die der Ledigen. Ferner wird
ein Kindergeld in Höhe von 80 M. pro Kind bis zum Alter von
15 Jahren gezahlt. Die Gehälter richten ſich außerdem nach derGröße der Werke und werden von den Angeſtentendusſchüſſen nach

beſtimmten Richtlinien feſtgelegt. Man hat die geſamte An-
geſtelltenſchaft in vier Klaſſen eingeteilt. Außer freier Wohnung
ind Feuerung ſind für ledige Betriebsführer Anfangsgehälter von
825 bis 950 M., für Verheiratete 925 bis 1050 M. legt. für
ledige Aufſeher 675 M., für Verheiratete 750 M. Bei den kauf
männiſchen Angeſtellten betragen die Gehälter der erſten Klaſſe
für Ledige 750 bis 950 M., für Verheiratete 838 bis 1050 M., in
der unterſten Klaſſe für Ledige 525 bis 575 M., für Verheiratete
575 bis 625 M. Hierzu kommen Steigerungsſätze von 10 mal
10 M. pro Dienſtjahr und Monat, ferner wird der Betriebs
beamten eine Pauſchalentſchädigung für jede Ueberarbeit gewährt.
die im laufenden Betrieb geleiſtet werden muß. Dieſe beträgt
für Betriebsführer 100 M. und ſinkt für jene Angeſtellte, die
wenig Ueberarbeit leiſten auf 50 M. pro Monat. Die Feſtſetzun
erf durch den Angeſtelltengusſchuß. Ueberſtunden werden mi

des Monatsgehaltes plus 25 v. H., Sonntagsarbeit mit
plus 50 v. H. Aufſchlag bezahlt.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
2 Pfund Kartoffeln. Das Stadternährungsamt teilt uns

ſoeben mit, daß in dieſer Woche nicht ein Pfund Kartoffeln,
ſondern zwei Pfund zur Verteilung gelangen.

Städtiſcher Verkauf von weißen BVohnen mit Fett in Doſen
in der Talamtſchule am Dienstag, den 2. März. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 18 001 bis 27 500 vormittags von 8 bis 12 Uhr und die
I der Nummern 27 501 bis 87 000 nachmittags von 2 bis

Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines wird für jede
rſon eines Haushaltes eine Doſe weiße Bohnen mit x

reiſe don 8 M. für die Doſe, abgegeben. (Abgezähltes Geld iſt
bereit zu halten.)

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſo und Yndding.
pulver in der Talamtſchule am Dienstag, den 2. März. Zuge
laſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der

den Nummern 18 001 bis V 500 vormittags van 8--12

Montag den l. März 1920

und die Jnhaber der Nummern 27601 bis 87 000 nachmittags
von 26 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes wird ein
Paket Milchſüßſpeiſe zum Preiſe von 55 Pfg. oder ein Pakes
Puddingpulver zum Preiſe von 30 Pfg. abgegeben. Der Lebens
e in iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit gr

Briefpoſtbeförderung nach Amerika im März. Monoi
März finden Poſtabgänge nach Amerika außer mit
Dampfern (etwa zweimal wöchentlich) noch mit folgenden
Dampfern ſtatt: 1. Dampfer „Principe di Udine nach Rio de
Janeiro uſw., von Genug am 4 März, Poſtſchluß in FrankfurtWain), Auslandſtelle, am 1. März; 2. Dampfer „Nieuw Amſter
dam“ nach NewHork, von Rotterdam am 12. März, Poſtſchluß in
Emmerich n am 10. März vormittags und in
Hamburg (Auslandsſtelle) am 8. März abends; 3. Dampfer
„Oscar II nach New-York, von Kopenhagen am 18. März, Poſt
ſchluß in Hamburg (Auslandſtelle) am 16. März mittags und in
Emmerich (Auslandſtelle) am 14. März; 4. Dampfer „Friſia“ nach
Rio de Janeiro uſw., von Amſterdam am 24. März, Poſtſchluß in
Emmerich (Auslandsſtelle) am 22. März vormittags und. in
Hamburg (Auslandſtelle) am 20. März abends; 5 Dampfer
„Noordam“ nach NewHork, von Rotterdam am 26. März, Poſt
ſchluß in Emmerich (Auslandsſtelle) am 24. März vormittags und
in Hamburg (Auslandſtelle) am 22. März abends.

Die erſten Kriegsgefangenen aus Japan. In der Sonn
abendNacht trafen die erſten Truppen ehemaliger Schutztruppen
Angehörigen aus der japaniſchen Gefangenſchaft hier ein. Der
hieſige Verein ehem. Schutztruppen hatte ſich zum Empfang der
Kameraden am Bahnſteig mit Muſik eingefunden. Die Be
ab prag erfolgte durch Herrn Juwelier Tittel, worauf der Vor
itzende des Vereins ehemal. Schutztruppen, Hildebrand, in
kurzen Worten die Ziele und den Zweck des Zuſammenſchluſſes
der u erläuterte.

Sämtliche ehemalige Frontfliegeroffiziere treffen ſich am
Mittwoch 10. März. um 49 Uhr abends im „Reichshof“
(Germanenzimmer). Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht.

Die diesjährige Generalverſammlung des Vaterländiſchen
Frauenvereins für den Saalkreis fand am 26. Februar im
Vereinshauſe „St. Nikolaus“ unter reger Beteiligung der Mit
glieder ſtatt. Herzlich waren die Worte des Abſchiedes, die Herr
v. Kroſigk bei ſeinem Scheiden den Verſammelten als „Lebewohl“
zurief. Jn der Verſammlung zeigte es ſich, welche Liebe und
Verehrung man dem ſcheidenden Ehepaare ſtets entgegengebracht
und wie man ſeine unermüdliche Tätigkeit allezeit mit großem
Danke anerkannt hatte. Dieſem Danke und den innigen Wün-
ſchen für Herrn und Frau v. Kroſigk gab ſowohl die bisherige
ſtellvertretende Vorſitzende, Frau Kammerherr v. Bülow, ſowie
Herr Konſiſtorialrat Gutſchmidt beredten Ausdruck. Auf Vor
ſchlag des letzteren wurden unter einmütiger Zuſtimmung aller
die beiden Scheidenden zu Ehrenmitgliedern des Vereins er
nannt. Nach dem nun rn Geſchäftsbericht des Herrn Re
gierungsrats v. Kroſigk beträgt die Mitgliederzahl 2488. Die
Schweſtern haben eine rege, ſegensreiche Tätigkeit entfaltet,
wofür ihnen herzlicher Dank geſagt wird. Die Walderholungs-
ſtätte in der Dölauer Heide hat leider zum letzten Male ihre
Pforten geöffnet. Das Grundſtück mußte verkauft werden, und
zwar für den günſtigen Preis von 12 300 Mark, ſo daß nichts ein
gebüßt wurde. Das Geld wird für einen eventuellen ſpäteren
Neubau aufbewahrt, ebenſo das Mobiliar. An Stelle der
ſcheidenden Frau Regierungsrat v. Kroſigk wurde Frau Fabrik
beſitzer Block-Büſchdorf zur Vorſitzenden, an Stelle der Fran
Kammerherr v. Bülow Frau Regierungspräſident v. Werder-
Sagisdorf zur ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt. Das
Schriftführeramt wird auf einmütigen Wunſch der rührige und
die Sache des Vereins ſo warnherzig vertretende Herr Kreis-
ſekretär Sander bis zu einer anderweiten endgültigen Regelung
weiterführen. Zum Schluß hielt die Fürſorgeſchweſter Mar
garete Niemeher einen Vortrag über die Tätigkeit in der Säug-
lingsfürſorge und die neu errichtete, von ihr geführte Berufs
vormundſchaft. Keine andere kann geeigneter ſein für dieſes
Amt als die ſo hochgeſchätzte Rednerin. G.Der Bürgerverein „Süd und Weſt“ hielt am Freitag im
Bäckerinnungshauſe eine außerordentliche Hauptverſammlung
ab. Es konnte mitgeteilt werden, daß die Mitgliederbeiträge
erfreulicherweiſe regelrecht eingingen, ſo daß die Höhe des alten
Mitgliederbeſtandes in Kürze wieder erreicht ſein dürfte. So-
dann wurde auf die geſellige Veranſtaltung des Vereins am
24. März im „Jägerhof“ hingewieſen. Der Entwurf der neuen
Satzung wurde eingehend durchberaten und mit wenigen Aende-
rungen und Ergänzungen angenommen. Jn den Geſchäfts-
v wurden gewählt: Mittelſchullehrer Bogen
r Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Berghaus zu ſeinem Stellver-
reter, Kaufmann Manz zum Schriftführer, Magiſtratsſekretär

Adolf Müller zu ſeinem Stellvertreter, und Betriebsleiter Wer
nicke zum Kaſſenwart. Zu dem Punkt „Steuerfragen“ machte
der Vorſitzende längere Ausführungen. Er ließ ſich hierbei vor
allem von praktiſchen Erwägungen leiten und gab in kurzer,
knapper Zuſammenſtellung des umfangreichen Stoffes unter Ein
fügzng von Beiſpielen Richtlinien- für die bevorſtehenden Steuer
erklärungen zur Je vom Vermögenszuwachs und zum
Reichsnotopfer. Jn der Beſprechung wurden die Meinungen
über ſtrittige Punkte durch Frage und Antwort geklärt, und ſo
wurde jedem nach beſtem Können Rat gegeben. Zum Schluß
der Sitzung wurde dann noch auf eine Reihe von Uebelſtänden
im Bezirksgebiet hingewieſen; beſonders bedauerte man, daß
die kurze Strecke zwiſchen der Burgbrücke und der neuen Jäger-
brücke noch immer nicht für den Verkehr inſtand geſetzt worden
r Es wurde beſchloſſen, eine entſprechende Eingabe an den

agiſtrat zu richten. An eine beabſichtigte Verwendung der
Ratskellerräume zu ſtädtiſchen Bürozwecken konnte mar
aus mancherlei Gründen nicht glauben; ſie dürfte den Wider
ſpruch wohl faſt aller Hallenſer hervorrufen.

Die Wohlfahrtsſchule für Fürſorgerinnen der Stadt Char-
lottenburg, deren 6. Lehrgang Oſtern 1920 beginnt, hat vom
preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium die ſtaatliche Anerkennung
erhalten. Durch die vielſeitigen Einrichtungen der offenen und
geſchloſſenen Fürſorge, die in Charlottenburg beſtehen, war von
vornherein die Möglichkeit gegeben, die praktiſche Ausbildung der
Fürſorgerinnen auf breiteſte Grundlage zu ſtellen. Jns-
beſondere wird der größte Wert auf eine mehrmonatliche Aus-
bildung in der Vorbildliches leiſtenden Charlottenburger Wohl
fahrtszentrale gelegt. Eine Reihe bewährter Lehrkräfte wurde
ar die Schule gewonnen und gibt den theoretiſchen Unterricht,
er allle Gebiete der ſozialen Hygiene, wie auch der Erziehungs-

fürſorge, ferner der Bevölkerungslehre, der Grundlagen der
e Verſicherung, der Gewerbeordnung, der Bürgerkunde,

es Armenrechts und der Armenfürſorge umfaßt. Ein großer
Teil dieſer Vorleſungen iſt in kurzgefaßten Leitfäden erſchienen.
Die Ausbildung erhält durch praktiſche Arbeit auf dem Lande
unter Leitung einer bewährten Fürſorgerin ihren Abſchluß. Die
Leitung der Schule liegt gegenwärtig den Händen des Direk-
tors des Kaiſerin-Auguſte-Victoria- Hauſes zur Bekämpfung der
Säuglingsſterblichkeit im Deutſchen Reiche

n-T-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. „Der vote Henker“,
ein vieraktiges Drama nach Victor Hugos Roman „Marion
Delorme“. Die Hauptrolle ſpielt Ellen Richter geradezu meiſter
haft, ihre Mimik iſt überzeugend. Jn den Verzweiflungsſzenen
iſt ſie ganz die große, aus Jnnerſtem ſchöpfende Tragödin. Eine

r r m per ſag e Stifter3 zog von Richelienu. Er wies, daß ſich gute ſchau-eleriſche Fähigkeiten nie verlengnen laſſen Das weitere

rogramm brachte einen lInſtigen Dreiakter „Killemann hat n
Klaps“, in dem ſich Arnold Rieck durch ſeine originelle Komik in
Bewegung und Mimik Herzensluſt gustoben kann. Dienenelen Wochenberihte Lſcneſen das ſehenswerte Programax



Suche für meine 400 Morgen große Land
wirtſchaft einen

jungen Mann Lehrüng
bei x a rigen Lehrzeit. Penſion pro Monat
100 Mk. Selbiger kann auch auf Wunſch in
den Wintermonaten landwirtſchaftliche Schule
beſuchen. Offerten unter Z. 2659 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

ſofort oder 15. März geſucht.

Molkerei Cöthen i. Anhalt.
Ich ſuche zum I. April 1920 eine jüngere

zie im Kochen, Backen und Federviehzucht erfabren
iſt. Landwirtstochter bevorzugt. Meldungen mit
Bild, Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an

Fran Heiene Sechultz. Nenkirchen (Altm.).
Tüchtige, in der gutbürgerlichen Küche durchaus

erfabrene

e KöchinZeugniſſen zum 1. April geſucht.mit nur beſten
Meldungen ſchriftlich oder mündlich nachmittags
zwiſchen 3 Uhr Kurallee 18.

Srau Generaldirektor ZTell.
Wegen Verheiratung der jetzigen jüngere,

ſleißige Mamſell geſucht.
Hugo Töttler, Edersleben (Helme).

Für 1. April Mai ein älteres, im Kochen
ſelbſtändiges

Mädchen
mit nur guten Zeugniſſen für kinderloſen Haushalt
geſucht. Anzutreffen von 13 u. 7/,9 Uhr.
Frau Dr. F. Alverdes. Leipzigerſtr. 12 II links.

Wegen Verheiratung des jetzigen ſuche ich
i0 Zortt oder etwas ſpäter ein ebrliches,

eißige

e Mädchen Dfür Küche und Haus. Zu melden bei

Frau Martha FHritſche,
Taubenſtraße 24 I.

Schmiedemeiſer, Wirtſchaftsgehilfe,

welcher in der landw
Maſchinenbr. firm iſt,
gegen feſten Gehalt geſ.
Selbiger könnte ſich auch
mit ca. 15--20 Mille
ſru beteiligen. Off. unt.

B. 5118 an Rudolf
Mosse, Leipzig.

den Arbeiten mit aus-

großes Gut bei Familien
anſchluß geſncht.
Köhler, Gallenbei Eilenburg.

Stellen-Geſuche

Hausdiener,
Cauf- u. Arbeitsburſchen
im Alter von 1418 Jahren vermittelt koſtenlos das
Städt. Arbeitsamt Sitten gie re Leere

Suche für meinen Sohn, 21 Jahre, bereits
Jahre in der Landwirtſchaft rätig, für ſofort

Htellung als Eleve
zur weiteren Ausbildung gegen Penſionszablung
mit Familienanſchluß.

Uuller, Domäne Wettin, Saalkreis.
Suche für meine 19 jährige Tochter (Lyzeum-

bildung) zur
Erlernung des Haushaltes

zuf Gut Stellung mit
Penſionszahlung. Gefl. Offerten erbeten an

Scehleitzer. PReuſtadt a. Orla,
Bahnhofſtr. 3.

Ich ſuche für meinen JmietGeſucheSohn, 29 Jahre alt, der
augenbl. noch im Heeres-

Stenotypistin s. 3.8.8 trdl. mödl.
ev. à. m. v. Penm., Mühe Hans-

dienſt beſchäft., z. I. April

felderair. Gefl. Ang. m. Fr. a. I.
Zp in eials Volontär en

Gerber, Ellrich, Bixmarekstr. 16.

Wer tanſcht
betrieb. Wirtſch.m.Rüben-
u. Samenbau unter ſach-
gemäß. Leitung d. Prinzi-
vals Stellung.
Sachſen und Hannover 9-Zimmerwobnung
bevorzugt. Penſion 2000 in ſchöner ſonniger Lage
Mark. Angebote unter gegenZ. 2607 an die Ge 7Zimmerwobnun
ſchäftsſtelle d. Ztg. in allerbeſter Geſchäftse Sus S Angebote er
Jg. Mann, Einj. Zeugn.
ſucht Clevenſtelle

zum I. April auf mittl.
Bute. Off. erb. u. Z. 2700
an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

Raufseſuche

Teldverkehr ine V
Kupfer300000 M. stiche-
eng und franzö

ſche Farbſtiche,
Einzelblätter u. ganze

Sammlungen

stud auf gute Acherhypo-

thek, I. Stelle a
2. Stelle aus o kanft zu hobensofort oder apater aus Valntapreiſen

Le Kunſtankiquariat
z. H. 48 Fritz Rosenberg,

Berlin W.

welcher alle vorkommen- e

führt, auf mein 340 Morg.

Salzarafenitr. 2. Tel. 5487.

amilienanſchluß gegen

Haasenstein Vogler
Magdeburg erbeten.

C Behrenſtraße

Geld verdienen,
wenn Sie Ihr

Altmaterial zu uns
bringen.

Wir zahlen die höchſten Tagespreiſe.

S. Rosenthal, Berlin, N. 113,
Wicehertstr. 2, Humboldt 886,

Ein Paar Füchſe,
flott und zugfeſt, zirka 160 em groß,

verkauft

Dr. Maring, Gerbſtedt,
Fernſprecher 14. W

Metall Einkaufsſtelle
Schmeerſtraße 5.

Verkäufe
Einen prima Schafbot

Gleiſchſchafraſſe),
hier nicht verwendbar, gibt a

Rittergut Baumersroda
bei Jreybura a. U.

Von heute ab ſtehen wieder
h G große und kleineuferſchweine
preiswert zum Verkauf.

Frz. Wernicke, Döllnitz.
Tel. Ammendorf 95.

Erhalte dieſe Woche 10 Waggons

Runkelrüben.
Verkaufe dieſelben in Ladungen, Fuhren u. Ztrn.

J. Walther gleiTel. 3918.

S 9 u zie ch offeriere 25 Waggonso e reit e Kl. Privatklinik mitS e neue III rauntj ün elegen, od.8 zahle ich für t eo andern ort o pernventar be9 Kupfer Mk. 20,20 pro kg. Anrerla zu verkaufen. Y ſofort lieferbar ab bolſteiniſchen Fabrix
Anfragen nur von Selbſt mit Mk. 58 per Tonne (Jnhalt ca. 2 en,

Rotguß v 20,20 v v r r 7 Weg bezw. Mk. 120 per Barrel (Inh. ca. 56
:8 Meſſing 59 10,20 T 99 ſtelle dieſer Zeitung Johann Kuhlendanhl, b agfer i
S r i 7 0 Konſervenfabriken, Eſſen. ten TaBle er „2 ren PerjS Amerik. heigerungs Pfeifen- Verſchiedenes p ar Janrieten me

S tabak, Solange Vorrat reicht nMöErri

m große Poſten verzollt M Eier äpbandoliert Goßrau tLandgut, ab Hamburger Lager heiede et1207250 Morg, mit auten in Leinenbeuteln zu 72e ehe Fabrikat Stock Wo, Komnich, Hanſa L re I. u Amen Mansnait-Kerzen. n d. u l e
zirk Merſeburg 3 Lloyd oder Pöhl, prompt 25 e „146 ge Komm
grenzend von Landwirt zu ßkaufen od. mit Vorkaufs- ſofort zu kaufen geſucht. liefe r b ar. in Postkouis v e ung kg r e en
nen wbrnt Angebote mit genauen Angaben und Aufträge an die e eRudolfHosse, Brüderstr. 4, erb. äußerſtem Preis an P. W. Bollig, Köln, Weyerstr. 13 de

di ebraubete Lohnpflug- Vordiſche Geschüäftsgründung 1883. ZrretKontroltassen Szene H. ABNKEGT, Große trieb, Handelsgeſellſchaft en 43 ab

auft A. Kindscher. bran- S etzAula d. mee Perlin-Lanlwit, Kaiſer Wilhelmſtraße 17. P Aachfelg, Fisoher Vermehrungsanbau von Gämetelen er
5 i 7 w 4 Für Ernte 1920 habe ich noch größ. Flächenvon nes J

m. B. H.. J Bohnenkraut, Kreſſe, Radi ingeſichtses eAchtun g 4 Hamburg 36 KRettich, Salaten und Spinaten h o Mo
Neuerwall 10. E für Ernte 1921 und weitere Jahre. i dieſe St

Da in der jetzigen Zeit ohne Abgabe von Altmetall kein neues zu bekommen „Adreſſe: I übenigm R eeſſen auiſt, ſo bin n weiter arbeſten zu können, gezwungen, Alimetalte zu TelegrammAdreſſe: z Sutter und Suckerrübenſamen e erbra
folgenden Preiſen zu kaufen Severnomu. zu kulanten Bedingungen in Anbau zu ver e die LuſKupf r Kg. 17.50 Mark ehet der en. np er pe J a Prachtv Büffet Ausſaaten werden von mir geliefert. Park veran

Rotguß e 16.50 e m vreit, paſſend für J Nugugt mung r Emenzüchtere, rn d
gr. Gutsbeſ, zu verk., S isleben Provinz Sachſemw. tinMeſſing 7 T T 9.50 T Pr. 5000 Mt. Off. erb. an in r r 5000 M. bBlef 6.50 Wioebach. Schillerſtr. 46. O 090626 S O d e ev
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9 9 Audiageage't 0 S jeder und Grösse fertigen in 3Tel phon 3419. Albert Schmidtfſtr. 4. Telephon 1425. O R Wuller aus c
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7 ſhlüſſen.l p 1 III ec r 9 gabW aus umpen g .50 Mk. e zu Halle f. Saale h it die unbS V z Quer Ring“, jetzt Ernäbrungsamt, Habe wöchentlich e es erw.

Strumpfwolle 28 Montag den I. Meng iſſe 3und folgende Tage fortgeſetzt und werden folgende Arren, rei
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3 u. a. m. mz e hlen Er neeee e2 Papier l d Magen dler u hehlähe Ttiegravben mich aneen Achtung J
Straßen vor affen „Aerrte, raunt r3 Sink berg nach Alt WMiöde häuser, Behörden lin gen GefälR S. GHolz- Verſteigerung. e lna endor n on Verweu Leſung angeben n rkepre g. mine den g. Därg 9., veren 1 d ehe einen r. m n
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Große Klausſtraße 22. ded werben urchm- Affentlich meßſtoletend Gut 2 zie ſeeenneeh wert

S r Anwendung und Ab d ehemalie e v Gröbzig, den 27. Februar 1920. bie Wo r an pachten eerdtn V7 W er Magiſtrat. Bieler Vermitiler erhalten bei r r Leſitz des fr
Abſchluß 5000 Mt. Off. ad lager und re W inecht inn erb. unt. Z. 2701 an die Fr. H. Poersch i en g
Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. Halle-Saale, I Sbeegeugrre
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können Sie eder r e nen ewaſſerpumpen v. erfahr. eben meine

cent IIſtelle d. Ztg. erbeten. genden Sie nur
Adresse auf Ereibu ar

(c7 an wir 1 eMannheim Nockata el Aufklärung umge

heirat

Gebildeter 92
ö0er, ohne Kinder
Bekanntſchaft m. sFach Firma 2

oder Wezweföne mann Off. m. Bild unter für è
poſtlagernd Gott an ern a t un Heitel,rn u. 3631. Hmag eirul I vela

Geb. LandwJ z2 Jahre alt, er in ſiwaſchgefätze gehe
in nur daperbaſter, en im erſte
großer Auswahl jetzt mögen zur Einbe Betr.

wieder am Lager. väterl, Gut von 9
Böttcherei e. Off. mit Bild21 Schülersbof 21, 1. of an, die udicht am Marktplatz J exyedition Rudel I
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